No. 126. Sonnabends den 26. October 1822. 


Vom Mayn, vom 15. October. 


Wie verlautet, hat ſich Neufchatel mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. Moj. des Königs von Preußen 
fuͤr den Beitritt zu der Uebereinkunft in Betreff 
der Handels- Retorſionsmaaßregeln erklärt; 
der große Rath des Kantons Waadt hingegen 
hat dieſen Gegenſtand der Pruͤfung einer Com⸗ 

miſſion zugewieſen, welche am gten Bericht 
daruͤber erſtatten ſollte. 


In einem Schweizerblatt lieſt man Folgen⸗ 
des: „Das Geruͤcht, welches ſich verbreitet 
hatte, daß die Schweiz eine Geſandtſchaft zu 
dem Kongreß von Verona ſchicken werde, ſcheint 
ſich nicht zu beſtaͤtigen. Es war in der That 
um ſo weniger wahrſcheinlich, da Schwei⸗ 
zer- Abgeordnete zu keinem andern Zwecke in 
dieſer Verſammlung haͤtten erſcheinen koͤnnen, 
als um den feſten Entſchluß auszudrucken, ſich 
auf die Tractate zu ſtuͤtzen, welche der immer⸗ 
waͤhrende Neutralität der Schweiz gewaͤhr leis 
ſten ſollen. Sie hat keinen andern Wunſch als 
den des Diogenes. Ihre ganze Politik ſoll nur 
dahin gehen, daß ihr niemand vor die Sonne 
trete.“ j 


Frankfurt a. M., vom 16. October. 


Wie man vernimmt, geht die Abſicht der 
Philhelleniſchen Vereine dahin, ein voͤllig aus⸗ 
geruͤſtetes Corps, das auch mit einigen ſchwe⸗ 
ren Geſchuͤtzſtuͤcken verſehen werden wird, uͤber 


ausgeworfen. 30 Kinder 


Marſeille einzuſchiffen. Jeder Geworbene er⸗ 
hält einen Paß in griechiſcher und franzoͤſiſcher 
Sprache, nebſt einem Etappen-Zettel von Kaſ⸗ 
ſel bis Marſeille, wo er Lager und Bekoͤſtigung 
auf Rechnung des Vereines findet. Beduͤrf— 
tige haben vom Tage ihres Eintritts x Franken 
Gage taͤglich. Die neueren Siegsgeruͤchte der 
Griechen haben den Muth ihrer Freunde ge— 
hoben, und die Zahl der jungen Leute, die ſich 
einſchreiben laſſen, iſt nicht unbedeutend. 

Der bereits im Werk begriffene Plan, hier 
einen ſogenannten Griechen-Verein zu bilden, 
iſt von der hieſigen Behoͤrde nicht genehmigt 
worden. 7 


Vom Bodenſee, vom 8, October. 


Vorgeſtern früh iſt ein von der Schweiz kom⸗ 
mendes Schiff mit 16 Maͤnnern im Angeſichte 
der Stadt Friedrichshafen durch einen Wind— 
ſtoß untergegangen. Das Schiff mit ſeinen 
ungluͤcklichen Reiſenden war verſchwunden, ehe 
nur eine Gefahr bemerkbar war. Schon iſt es 
der Stadt nahe geweſen, als der heftige Sturm 
es wieder tiefer in den See warf. Die Reiſen— 
den ſollen lauter Schweizer, und unter denſel⸗ 
ben 9 Familienvaͤter, Viehhaͤndler, die ſich auf 
den Kißlegger Markt begeben wollten, geweſen 
ſeyn. Bisher hat der Bodenſee nur das Schiff, 
5 Hüte, den Compaß und einen todten Hund 


gluͤck vaterlos geworden. 


1 


ſind durch dieſes un⸗ 


St. Petersburg, vom 8. October. 

In Folge eines kaiſerl. Befehls hat die Com⸗ 
miffion für gleiche Vertheilung der ſtaͤdtiſchen 
Abgaben alle Haͤuſer, Buden und Gartenplaͤtze 
der Reſidenz einer neuen Schaͤtzung unterwor⸗ 
fen. Dieſer zufolge muß jeder Beſitzer, vom 
1. Januar 1821 an gerechnet, ein Prozent mehr 

als bisher von ſeinen Einkuͤnften ans Stadt⸗ 
rathhaus bezahlen, zur Beſtreitung der Juſtiz⸗ 
pflege und Berichtigung der Stadtſchulden. 
Der Werth alles unbeweglichen Beſitz⸗Eigen⸗ 
thums der Bewohner der Reſidenz betraͤgt jetzt 
154 Mill. 306,570 Rubel; die erhoͤhte Abgabe 
eines Prozents macht im Jahre 154,365 Rubel 
70 Kopeken aus, und die Revenuen der Stadt- 
Behoͤrden werden kuͤnftig 690,367 Rubel ber 
tragen. Die aͤrmern Stadtquaxtiere, wie der 
St. Petersburgſche, Wiburgſche und der Ga⸗ 
leeren-Hafen, ſind von dieſer ſtaͤdtiſchen Ab⸗ 
gabe auf 10 Jahre befreit, und aus demſelben 
Grunde auch der militairiſchen Einquartierung 
enthoben worden. Die Regierung laßt im 
St. Petersburgſchen und Wiburgſchen Stadt⸗ 
theil auf eigene Koſten Kaſernen zur Aufnahme 
eines Infanterie -Regiments erbauen. 

Kürzlich find wieder mehrere Schweizer aus 
dem Waadtlande in Odeſſa angekommen, um 
ſich dort als Weinbauer anzuſiedeln. 


Paris, vom 12, October. 


Wie es heißt, ſollen die Kammern am ısten 
Januar zuſammenberufen werden. Eines der 
wichtigſten Geſchaͤfte wird das Budget ſeyn. 
Der Artitel der Ausgaben, die ſich auf 1000 
Millionen belaufen, iſt den Deputirten zunächft 
aus Herz zu legen. Es wird zwar manches 
dunkel bleiben, jedoch duͤrfte be te 
Zweige der Verwaltung in den verſchiedenen 
Miniſterien etwas Licht verbreitet werden. 
Mehrere Wahlherren des Sarthe-Departe⸗ 
ments behaupten, daß die Wiedererwaͤhlung 
der Hrn. Lafayette Vater und B. Conſtant bes 
ſtimmt ſey und nichts ſie verhindern koͤnne. Es 
wird alles angewandt, um Manuel im Vendee⸗ 
Departement von der Wahl fr entfernen, ſollte 
man ihn auch durch ein liberales Mitglied er⸗ 
ſetzen muͤſſen. — Man bemerkt, daß zu den 
bevorſtehenden Wahlkollegien die meiſten Praͤ⸗ 
ſidenten aus dem rechten Centrum der Kam⸗ 
mer (der miniſteriellen Parthei) genommen find, 
folglich weder die rechte noch die linke Seite 


verſtaͤrkt werden wird, ſondern die gemaͤßigte 
Mitte; ein Glück für Frankreich! Jene, rechts 


Villele und Peyronnet. Jener trug auf ewiges 


über mehtere 


und links, moͤchten im Galopp hineilen; dieſe 
haͤlt Schritt. 5 


Im geheimen Rathe war wegen der letzten 
Hinrichtungen Streit zwiſchen den Miniſtern 


Gefaͤngniß, dieſer auf Lebensſtrafe an. Die 
blutige Meynung erhielt die Oberhand. 
Mehrere Ober-Offiziere, die neulich von der 
Obſervations-Armee zuruͤckgekommen waren, 
ſollen den Befehl erhalten haben, auf der Stelle 
nach Bayonne zu reiſen, und ſich mit ihrer 
Feldequipage zu verſehen. . 88 
Das Zucht-Gericht, das ſeit einiger Zeit, 
wahrſcheinlich, weil ſich die Preßvergehen 
mehren, ſeine Dienſtags-Sitzungen zur Ver⸗ 
handlung von dergleichen Sachen verwendet, 
hat den Zahnarzt Dardonville, der wegen ein⸗ 
zelner Stellen in feiner Broſchuͤre: Quelques 
rellexions sur la trahison, angeklagt war, 
freigeſprochen. Eben ſo hat es auch gegen den 
Herausgeber des Miroir. entſchieden, in deſſen 
Blatte unwuͤrdige Spoͤttereien über die Reli⸗ 
gion vorgekommen ſeyn ſollen. F 1000 
Vorgeſtern hat die Polizei bey einem Gelehr⸗ 
ten, Namens Buchon, Hausſuchung nach ver⸗ 
daͤchtigen Papieren und aufruͤhreriſchen Corre⸗ 
ſpondenzen angeſtellt. Dies iſt ſchon der vier⸗ 
te Beſuch der Art, den man Hrn. Buchon ge 
macht, ſagt der Courrier. 18 
Se. Maj. haben dem Ex-General Sarrazin, 
der wegen des Verbrechens der Bigamie am 
gaſten July 1819 von dem hieſigen Aſſiſenge⸗ 
richt verurtheilt worden, die weitere Strafe 
huldreich erlaſſen. 3 
Lalande, Notarius in Gennes bey Saumur, 
und Baudrillet, die beide mit Berton verhaf— 
tet und als Zeugen von dem Afſiſengericht ver⸗ 
hoͤrt wurden, ſind bis jetzt in Poitiers verhaf⸗ 
tet geweſen, und werden wahrſcheinlich nach 
ſtens nach Saumur oder Angers abgefuͤhrt 


werden, wo ein beſonderes gerichtliches Ver⸗ 


fahren gegen fie eingeleitet werden wird.. 
Das Journal des Debats giebt Folgendes, als 
die neueſten Nachrichten aus Wien: „Hr. von 
Tatitſcheff iſt zum ruſſiſchen Botſchafter am 
oͤſterreichiſchen Hofe mit einem Einkommen 
von 150,00 Gulden ernannt worden, und Se, 
Maj., der Kaiſer von Oeſterreich, haben ihren 
bisherigen Miniſter am ruſſiſchen Hofe, Hrn. 
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von Lebzeltern, ebenfalls zum Bothſchafter mit die Belagerung des Forts aufhob, um ſo mehr, 
einem entſprechenden Gehalte befoͤrdert. Dem da ſich zwei Banden nach dem Lanz⸗Thal ger 
Vernehmen nach werden die beiden Kaiſer ge⸗ wendet hatten und wieder in der Ebene von 
meinſchaftlich eine Reiſe nach Rom machen, Navarra zu erſcheinen drohten. Er verließ 
wenigſtens wird in Rom der venerianiſche Pal⸗ Ochagavia, um nach Aviz zuruͤckzukehren, ſtieß 
laſt zum Empfange JJ. MM. in Bereitſchaft aber auf eine von jenen Banden, die er bis Es⸗ 
geießt. Im Gefolge Sr. Durchl., des Hrn. pinal warf. So lange die Factioniſten Irati 
Fuͤrſten Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzlers, be⸗ als Stuͤtzpunct haben werden, werden weder 
findet fich auch der Graf von Mercy und der Navarıa, noch Biscaya vor Streifzuͤgen voͤllig 
Baron von Münch.” , 5 a geſichert, ſeyn. 

Der Moniteur meldet aus Wien; Auf die Geſtern enthielten mehrere Blaͤtter, nach 
Beſchluͤſſe des Congreſſes wird man nicht lange Briefen aus Toulouſe, die Nachricht, daß 
warten duͤrfen; es iſt gewiß, daß alle Grund⸗ man den Royaliſten die Feſtung Figueras uͤber⸗ 
lagen waͤhrend des mehr als dreiwoͤchentlichen liefert haͤtte; allein ohne Zweifel haben ſie nur 
Aufenthalts des Kaiſers Alexander in unſerer die offne Stadt Figueras, in der Naͤhe der Fe⸗ 
Stadt angeordnet ſind. ſtung, beſetzt; denn weder Bayonner Briefe 
Perſonen, die gut unterrichtet ſeyn wollen, vom sten. d. noch Bordeauxer Zeitungen vom 

verſichern, Hr. Canning habe bei ſeiner erſten 7ten melden das Geringſte von jenem Factum. 
Conferenz mit dem franzoͤſiſchen Geſandten ſich In der Gazette de Lyon vom zten d. lieſt 
beſtimmt gegen eine Einmiſchung von außen in man nachſtehende Betrachtungen „Eine aus⸗ 
die Angelegenheiten Spaniens ausgeſprochen; gebreitete Correſpondenz, ſaͤmmtliche Journale 
er habe auch dem nach Madrit veifenden eng- des füdlichen Frankreichs, und einige ſpaniſche 
liſchen Geſandten, Ritter d'Acourt, eine Ins Zeitungen, — dies ſind die Quellen, woraus 
ſtruction in dieſem Sinne nachgeſendet. wir die von uns mitgetheilten Nachrichten von 
Die Ankunft des Hrn. Mangin hieſelbſt hat der ſpaniſchen Grenze gefchöpft, und die faſt 
großen Eindruck im Publikum gemacht. Man ſaͤmmtlich in der Folge beſtatigt, ſich nur all⸗ 
ſagt, er komme, um Auskuͤnfte über einen zuoft mit den in den Pariſer Blaͤttern enthalte⸗ 
neuen Prozeß zu geben, den man zu Angers nen Berichten in Widerſpruch befunden haben. 
einzuleiten gedenkt, und in den man gewiſſe Einer unſerer Freunde, der am 2ten d. M. von 
Perſonen verwickeln will. Nach dieſen Vor⸗ Perthus zuruͤckgekommen iſt, meldet uns, daß 
ausſetzungen ſoll jene Magiſtratsperſonen die unſere Berichte über die Streitkraͤfte der Glau⸗ 
Mittel an die Hand geben, die großen Be- bensarmee nicht nur wahrhaft, ſondern ſogar 
juͤchtigten, um die es fich hier handelt, zu ers weit unter der Wirklichkeit ſeyien. Die Glau⸗ 
reichen. Hr. Mangin ſoll auch, wie es heißt, bensarmee zählt allein in Catalonien 40,000 
ſtark auf der Nothwendigkeit beſtehen, das wohlgekleidete, bewaffnete und equipirte Sol⸗ 
Perſonal in mehreren Departemental⸗Gerichts⸗ daten“ die Disciplin dieſer Truppen wird nur 
voͤfen zu veraͤndern. 8 givon ihrem Enthuſiasmus für die Sache, die 

Hr. Ehoris ruͤſtet ſich zu einer neuen Neife fie verfechten, uͤbertroffen. Jeder Gemeine 
um die Welt, und geht zu dieſem Behufe in erhält täglich 1 Peſetas (ungefähr 40 Kreuzer 
Kurzem von her nach London ab. Hoffentlich Conv. M.) Sold. Nach der Affaire bei der 
wird fein Wunſch, St. Helena zu ſehen, Jetzt, Koͤnigsmuͤhle (Molino del Rey) find 400 Mann 
Nach Bonapartes Tode, eher in Erfüllung ge- von dem Heere des Mina zu der Glaubensarmee 

hen, als bei der erſten Reiſe, wo das Landen übergegangen, Man kaun füglich behaupten, 
zuf dieſer Inſel ihm nicht erlaubt wurde. daß mit Ausnahme einiger Städte, die noch, 
Man ſchreibt aus der Gegend von Irati vom unter dem Joche der Exaltados ſchmachten, das 
Zoſten v. M., daß die Truppen, welche Que⸗ ganze Cotaſonien ſich erhoben hat! Alle Des⸗ 
ada dort zuruͤckgelaſſen (unter Cabra) ſich in camiſados flüchten ſich nach Barcellona. Nach 
Folge der Ruͤckkunft vieler zerſtreuten Solda- dem Berichte mehrerer Spanier, ſelbſt von der 
den ſo vermehrt haben, daß General Espinoſa, Gegenparthei, muß die Contre⸗Revolution bins 
geſchwacht durch Abſendung des größten Theils nen Kurzem ohne alle auswärtige Hülfe erfol⸗ 
S feiner Macht nach Arragonien und Catalonien, gen. A 25, September ſollte die Glaubens⸗ 


* 


armee zu gleicher Zeit Gerona und Figueras 
angreifen; man zweifelte an der Grenze nicht 
im mindeſten an dem Gelingen dieſes Angriffes. 
Beinahe die Geſammtheit der Bewohner von 
Gerona theilt die Geſinnungen der Belagerer. 
Wir hoffen morgen ein Mehreres daruͤber mel⸗ 
den zu koͤnnen.“ 


Baponne, vom 5. October. 


Kraft der koͤnigl. Verordnung vom 22. Sep⸗ 
tember iſt das Lazareth von Behobie aufgeho⸗ 
ben, der Verkehr zwiſchen beiden Staaten nun 
wieder frei, und die Truppen des vormaligen 
Geſundheits-Cordons find in den Grenzdoͤrfern 
cantonnirt. Seitdem dieſe Veränderung vor: 
gegangen, mehrt ſich aber mit jedem Tage die 
Zahl der ankommenden ſpaniſchen Fluͤchtlinge. 


Es find Menſchen aus allen Staͤnden darunter. 


So trafen geſtern 14 Franciscaner ein, die 
heute ſchon im Frack ꝛc. ſich ſehen laſſen. 

Die Poſt von Madrit leidet, ungeachtet, 
daß ſie mit Infanterie escortirt wird, nur 
einen Tag Aufenthalt, und ihr Gang iſt nun 
proviſoriſch regulirt. 5 

Nach den Berichten aus den Grenz-Provin⸗ 
zen, find nur wenig Ropaliſten dort; dieſe ha⸗ 
ben ihre Streitkraͤfte vorzuͤglich in Catalonien 
und Ober-Arragonien concentrirt. Die Natio⸗ 


nal⸗Truppen find glücklicher Weiſe vom beiten 


Geiſte beſeelt und erhalten taͤglich Verſtaͤr⸗ 
kungen. 5 N 
In den Grenz-Provinzen iſt es fortwaͤhrend 
ruhig und die auf der ganzen Straße aufgeſtell⸗ 
ten Truppen ſichern den freien Verkehr. 
Geſtern kam ein ſchwerbeladener Wagen in 
aller Eil nach Spanien hier durch. Derſelbe 


kommt aus Sachſen und uͤberbringt, wie es 


heißt, einen koͤnigl. Agenten, der den Auftrag 
hat, über die Ruͤckkehr der Königin nach Sach⸗ 
ſen zu unterhandeln. A 


Caen, vom 6, October. 


Das hieſige Zucht-Polizei-Gericht hat vor⸗ 
geſtern einen hieſigen Handelsmann, Namens 
Marechal, der dreifarbige Tragbaͤnder zum 
Verkauf ausgeſtellt hatte, zu rt4tägigem Ge⸗ 
faͤngniſſe, 100 Fr. Strafe und Bezahlung der 
Koſten verurtheilt. 

Vorigen Freitag, gegen 9 Uhr früh, ſchlug 
hier der Blitz in das Zimmer eines Hauſes, 
wo mehrere Frauen Spitzen kloͤppelten. Eine 


derſelben wurde an den Beinen getroffen und 
ziemlich ſchwer verwundet, ohne daß ſie jedoch 
irgend eine Wunde erhielt (9); einer andern 
ſchlug der Bug den Schuh vom Fuße, fügte 
ihr aber ſonſt keinen Schaden zu. ö 


Poitiers, vom 8. October. 


Geſtern um 123 Uhr find Jaglin und Sauge 
in Thouars hingerichtet worden. Erſterer hat 
die groͤßte Reue bewieſen und bei dem Hinauf⸗ 
ſteigen aufs Schaffott: Es lebe der Konig! ges 
rufen; Saugé, im Gegentheil hat die Freiheit 
leben laſſen. 8 


Mabrit, vom 5. October. 


Am kſten hatte die erſte vorbereitende Ver⸗ 
ſammlung der Cortes Statt, worin die Com⸗ 
mittée für Unterſuchung der Vollmachten er— 
nannt wurde. Die Wahl traf eifrige Patrioten, 
woraus ſich ſchon in voraus ſchließen laͤßt, auf 
welcher Seite die Majoritaͤt ſeyn wird. Bei 
dieſer Verſammlung waren nur 114 Deputirte 
zugegen. Die zweite Sitzung wurde am 2ten 
Morgens gehalten. Es wurden 7 neue Depu⸗ 
tirte zugelaffen, unter denen ſich die von der 
Inſel Euba und den Philippinen befinden. Am 
zten find der Praͤſident und die Secretaire er⸗ 
nannt worden. Bis jetzt hat der Präfident der 
ſtehenden Deputation, Hr. Gaetano Valdies, 
den Vorſitz gefuͤhrt. a 

Die Sitzung vom rſten d. begann Schlag 
11 Uhr, und der Praͤſident eroͤffnete ſie mit 
1 Rede: „Meine Herren! Die ſtehende 
Cortes-Deputation freut ſich mit allen guten 
Spaniern, die Stellvertreter der Nation im 
Heiligthum der Geſetze vereinigt zu ſehen, um 


den unſterblichen Triumph der öffentiichen Frei⸗ 


heiten zu ſichern. Der Koͤnig hat die außer⸗ 


ordentlichen Cortes wegen der Ihnen bekannten 


Gegenſtaͤnde zuſammenberufen, und er bemeiz 
ſet demnach unwiderleglich, daß er unſere hei— 
lige Conſtitution und unſere gaͤnzliche Unab⸗ 
haͤngigkeit befeſtigen will. Dies find eben fo 
viele Beweggruͤnde fuͤr die große Nation, deren 
Stellvertreter wir find, die Liebe und Achtung 
gegen Se. Majeſtaͤt zu verdoppeln und fuͤr die 
Deputirten, alles Mögliche zu thun, ihre ge 
heiligten Pflichten zu erfüllen. — Die Feinde 
der Freiheit haben uns dadurch, daß ſie den 
Saamen der Zwietracht und Uneinigkeit unter 
uns ausſtreuten, indirect angreifen wollen, 


Seit einigen Monaten haben fie es mit 


uns Uebel zuzufuͤgen, woruͤber die Deputation 
ihnen Rechenſchaft ablegen wird. Aber ſie ha⸗ 
ben uns zugleich entſchieden gelehrt, 
Mehrzahl der Spanier lieber ſterben, 
Freiheit und ihren conſtitutionellen König ver⸗ 
lieren würde, Un 
große Beiſpiele von Fleiß und Weisheit gege⸗ 

ben. Laſſen Sie uns ihre Arbeiten fortſetzen; 
laſſen Sie uns das Gluͤck der Nation, die 
Rechte der Buͤrger auf unzerſt 
ſicher ſtellen, und die Anſtrengungen der Anz 
haͤnger des Despotismus werden in ihr Nichts 
zerfallen. Einheit, Entſchloſſenheit, Beſtaͤn⸗ 
digkeit und Klugheit war von jeher der conſti⸗ 
tutive Character der Nation. Ihnen gebuͤhrt 
es, mit kuͤhner Hand die noch vorhandenen 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und ſich dadurch 
die Achtung und Werthſchaͤtzung ihrer Mitbuͤr⸗ 
ger zu erhalten.“ 

Nach Beendigung der Rede wurden die fuͤnf 
Mitglieder der Vollmachts-Commiſſion er⸗ 
waͤhlt. f 5 5 

Die außerordentlichen Cortes haben ihr Dis 

rean conſtituirt. Hr. Salvato iſt Praͤſident, 
Hr. Domenech Vicepraͤſident, die HH: Alonzo, 
Moreno, Serrano, Zuleta find Secretaire ges 

worden. Die gewoͤhnliche Deputation hat Sr. 
Maj. dem Koͤnig gemeldet, daß die Cortes ſich 
conſtituirt haͤtten und von Sr. Maj. zur Ant⸗ 
wort erhalten, daß Hoͤchſtdieſelben am zten um 
11 Uhr die Cortes eroͤffnen wollten. 

Die von den Cortes am 22. Juny beſchloſ⸗ 
ſene neue Commiſſion des öffentlichen Credits 
ward am 30. Sept. eingeſetzt und giebt unſern 
Staats papieren eine neue Garantie. D. Man. 
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weniger Entwurf zur Aenderung der Verfaſſung ange⸗ 
Gluͤck gethan; es iſt ihnen jedoch gelungen, ſp 


ſere Vorgaͤnger haben uns 20 Millionen Realen unter die 


oͤrbare Weiſe mahl im 


* ’ 


onnen zu haben. a HER 
Se. Maj. haben den Gen. Franc. Dion. 
Vives zum General-Capitain von Cuba und 


daß die den Gen. Breſſon zum General⸗Capitain des 
als ihre zten Diſtricts (Valladolid) ernannt. 


Es iſt nun das Decret uͤber Vertheilung von 
0 Pfarrgeiſtlich⸗ 
keit erſchienen. 


Als am 24ſten v. Monats ſaͤmmtliche fieben 
Staatsſekretarien ſich bei dem großen Gaſt⸗ 
Prado einfanden, brach die unbe⸗ 
ſchreiblichſte Begeiſterung aus. Nicht allein 
wurden Ihre Excellenzen von dem tauſendfachen 
Ruf: Es lebe die Verfaſſung! es lebe die Frei⸗ 
heit! uͤbertaͤubt, ſondern die Soldaten nah⸗ 
men, unfaͤhig ihre Gefuͤhle zu beherrſchen, den 
Kriegsminiſter, Gen. Lope; Bannos und den 
des Innern, Hrn. Gaſco, bei den Armen und 
fuͤhrten ſie, ihres Widerſtandes ungeachtet, 
im Triumph durch die Reihen; ebenſo die Ge⸗ 
nerale O'Donnell (Graf del Abisbal), Moreno 
Daviz, Ballaſteros und Pepe. Erſt um 5 Uhr 
ſtoͤrte der Regen das Mahl; bald aber durchzo⸗ 
gen die Gaͤſte mit Muſik und vaterlaͤndiſchen 
Geſaͤngen die Straßen. 

Der Oberſt Freire d'Andrada iſt als Ges 
ſchaͤftstraͤger von Liſſabon angelangt, um die 
Stelle des Oberſten Caſtro de Pereira zu er⸗ 
ſetzen. Dem Vernehmen nach iſt er beauftragt, 
einen Allzanz⸗Tractat zwiſchen Portugall und 
Spanien abzuſchließen. a: 

Der Krieg zwiſchen Algier und Spanien iſt 
beſtimmt beſchloſſen; der Dey hat alle ihm ger 
machten Vorſchlaͤge verworfen und beharrt auf 


der: Forderung von 1, 300,00 Piaſter. Dem 


ſpaniſchen Conſul gelang es nur mit großer 
Muͤhe ſich zu retten; ſeine Familie und die bei 


v. Rivacova y Gorvea, Chef eines unſerer dem Conſulat angeſtellten Perſonen wurden als 
reichſten und folideften Banquierhaͤuſer, iſt un⸗ Gee en Der Dey hat ſich 


ter den Gliedern dieſer Commiſſton. 
Geſtern wurde der vormalige politiſche Chef 
dieſer Hauptſtadt, Hr. de San Martin, 
Requiſition des K. Fiscals, verhaftet. 
ſcheint in den 
eigniſſe am 7. July verwickelt zu ſeyn. Heute 
ſagt man auch, er ſey bereits ſtatt aller Ankla⸗ 
ge nach Majorca geſchickt. 
Auch will man heute wiſſen, 
rigen Miniſter verhaftet ſeyen, 
fie anklage, in der erſten Woche des J 


ihres ganzen Vermoͤgens bemaͤchtigt. 
Die Corunneſer Zeitung vom zoften v. M. 


auf meldet die gaͤnzliche Zerſprengung des Pereira 
5 Er und daß die portugieſiſchen Graͤnzbehoͤrden 
Aufſtand der Garden und die Er- Maaßregeln genommen haͤtten, allen Factio⸗ 


niſten den Aufenthalt zu verwehren. 
Im Hafen Santa Maria haben ſich am zıften 
v. M. Spuren des gelben Fiebers gezeigt, und 


daß vier der vos man hat unverzüglich die Verbindung mit die⸗ 
indem der Fiscal ſer Stadt unterbrochen. In Cadix hat es ſich 
uly einen ebenfalls am 23ſten in zwei Quartieren gezeigt. 


8 2 


Der Wiederausbruch dieſer ſchrecklichen Krank⸗ 
heit ſoll daher ruͤhren, daß man bei der eben 
aus der Havannah angekommenen Convoy 
nicht die gehörigen Vorſichtsmaaßregeln ges 
braucht hat. 122 

Gottlob! nicht, wie angegeben worden, 
über 5 Billionen (zu einer Million Millionen 
jede) ſondern nur uͤber 5 Milliarden (zu 1000 
Millionen jede) Realen iſt unſre Nationalſchuld 
ſtark; eine Summe, deren Bezwingung mit 
Zeit und Huͤlfe Gottes ein Volk und Land wie 
das unfrige noch wohl hoffen darf. 


Cadix, vom 19. Septbr. 


Die ſpaniſche Fregatte Conſtitution hat Be⸗ 


fehl bekommen, ſich bereit zu halten, um hohe 
Perſonen nach Amerika hinuͤberzuſchiffen. Han⸗ 
dels fahrzeuge, die nach Vera Crux und Han⸗ 
navah wollen, koͤnnen unter Escorte derſelben 
ſegeln. x 5 


London, vom 8. October. 


Hrn. Cannings Wieder⸗-Eintritt ins Mi⸗ 
tiſterium liefert fortwaͤhrend den hieſigen Blätz 
‚ern Stoff zu mancherlei Bemerkungen und Ge⸗ 
genz Bemerkungen. Der Morning-Chro⸗ 
nicle, welche mit dieſer Ernennung gar nicht 

zufrieden zu ſeyn ſcheint, antwortet der Co u⸗ 
rier in feinem Blatte vom aten d. M. folgen⸗ 
dermaaßen: „Die Morning-⸗ Chronicle 
ſagt, daß fie Hrn. Canning nicht liebe. Wir 
glauben es gern. Hr. Canning iſt nicht von 
dem Schlage, um der Guͤnſtling derer zu wer⸗ 
dey, deren Dichten und Trachten auf den Um⸗ 

ſturz alles Beſtehenden in Kirche und Staat 
gerichtet iſt. Seine geiſtige Gewalt und Größe 
iſt ihren zwerghaften Faͤhigkeiten gar zu uͤber⸗ 
legen und erdruͤckend, und wenn er es ver⸗ 
ſchmaͤht, einen ſchwachen Gegner zu zertreten, 
fo thut er mehr noch als ihn vernichten, er 
druͤckt ihm das Siegel einer unausloͤſchlichen 
kaͤcherlichkeit auf. Der Mann, der mit folchen 
Waffen ſtreitet, der durch ſeine Beredtſamkeit 
zu entzuͤcken, und ſeine Gegner durch ſeine Ar⸗ 
gumente zum Schweigen zu bringen, und durch 
feinen ſatyriſchen Witz zu ſchlagen verſteht, 
kann unmoͤglich von denen, welche gegen ihn 
anzukaͤmpfen haben, geliebt werden. Solcher⸗ 
geſtalt moͤgen nun die Hobhouſe, die Hume, 
die Bennet, die Peter Moore, die Ser 
Robert Wilſon mit der Morning⸗Chro⸗ 


nicle ſagen: „Herr Canning iſt nicht unſer 
Liebling.“ Seine Gegenwart reducirt ſie auf 
die liliputiſche Dimenſion, die ihnen ziemt.“ 

Der Brifiol- Mirror ſagt: „Wir ſind 
gehoͤrig ermaͤchtigt, zu melden, daß die Mi⸗ 
niſter nicht des Vornehmens ſind, eine Abgabe 
auf das Eigenthum, unter welcher Form es 
auch ſeyn moͤge, vorzuſchlagen; man vernimmt 
aber, daß ein Mitglied des Unterhauſes, wel⸗ 
ches die Achtung aller Parteien genießt, Vor⸗ 
nehmens iſt, zu dem Ende im Anfange der fol⸗ 
genden Seſſion eine Motion zu machen.““ 

Aus Neapel wird gemeldet, daß die Hinrich⸗ 
tung Morelli's und Silvati's mit den ſchimpf⸗ 
lichſten Umſtaͤnden, wie an Vatermoͤrdern zu 
geſchehen pflegt, begleitet worden fey, Sie 
geſchah vor dem capuaniſchen Thor, nur einige 
Schritte vom Gefaͤngniſſe ab. Den beiden Ver⸗ 
urtheilten wurden die Augen verbunden, das 
Geſicht mit ſchwarzem Flor bedeckt, der Leib 
mit einem groben ſchwarzen Kittel bekleidet, 
Schuhe und Struͤmpfe ihnen abgezogen. 

Hr. T. Northmore und Sir C. Wolſeley ha⸗ 
ben ſich, jeder mit einer Summe von 500 fd, 
Sterl., fuͤr das gute Betragen Hunts auf eine 
gewiſſe Anzahl Jahre verbuͤrgt, wie das Url 
theil erforderte. 5 Fo 

Am 28. July kam zu Rio-Janeiro ein Schiff 
von Monte-Video an, mit der Erklaͤrung der 
treuen Anhaͤnglichkeit an die portugieſiſchen 
Cortes von Seiten des militairiſchen Conſeils 
und der Truppen an jenem Orte. 

Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung iſt 
die Brigg Arethuſa mit mehreren jungen Mänz 
nern angelangt, welche ganz ausdruͤcklich in 
der Abſicht erwaͤhlt und erzogen wurden, den 
Eingebornen die engliſche Sprache beizubrin⸗ 
gen. In einer eigenen Proclamation machte 
Lord Charles Sommerſet die Ankunft dieſer 
Sprachlehrer bekannt, mit dem Beifuͤgen, daß 
kuͤnftig im ganzen Umfange des amtlichen Berz 
kehres ausſchließlich die engliſche Sprache gez 
braucht werden ſolle, je nach den verſchiedenen 
Geſchaͤftszweigen vom 1. Januar der Jahre 
1823, 1825 und 1827 ab. r 
Das Parlement iſt bis zum 26. Novbr, pro⸗ 
FORSTER. 8 

Die Eigenthuͤmer der Bank zu Ipswich ſind 


mit den Dieben, welche ihnen neulich fuͤr mehr 


als 37,000 Pfd. Banknoten vom Poſttpagen 


ſtahlen, uͤbereingekommen, und haben gegen 


oo Pfd. Sterl., 28,000 Pfd. Sterl. in ihren 
Noten wieder erhalten, die uͤbrigen angeblich 
ſchon ausgegebenen 3000 Pfd. Sterl. aber er⸗ 
laſſen. Die ausgebotene Belohnung fuͤr die 
Ueberweiſung der Diebe bleibt indeſſen unge⸗ 
achtet fortwaͤhrend in Kraft. 8 8 

Die ſpaniſchen Kreuzer in Weſt-Indien ber 
haupten das Recht, alle nach und von Suͤd⸗ 

Amerika fahrenden Schiffe aufzubringen. 
Die alten ſpaniſchen Obligationen ſind heute 
um 4, die neuen um 2 pCt. gefallen. 

In England ſollen kuͤnftig alle Anker mit dem 
Namen des Verfertigers und einer laufenden 


Nummer neben der koͤniglichen Krone verſehen 


werden, damit bei Schiffbruͤchen die Eigenthuͤ⸗ 
mer wieder ihr Gut mit einiger Sicherheit re⸗ 
clamiren und bezeichnen koͤnnen. 


Quebec, vom 17. Auguſt. 


Ein neuerlich aus einem Hafen des nordweſt⸗ 


lichen Gebieths angelangter Reiſender hat uns 
die — ſchon von uns im allgemeinen mitgetheil⸗ 
te — Nachricht gegeben, daß die im Som⸗ 
mer 1319 unter dem Commando des Lieute⸗ 
nants Franklin ausgelaufene Expedition auf 
dem Ruͤckwege nach der Hudſonsbay war. Die 
Expedition war im Laufe des folgenden Jahres 
ſo nahe an den Kupferminen-Fluß gelangt, als 
es der herannahende Winter gestattete. Nach⸗ 
dem ſie ſich im naͤchſten Fruͤhlinge auf den Boo⸗ 
ten, welche ſie zu Lande mitgebracht, einge⸗ 
ſchifft hatte, fuhr ſie gedachten Fluß bis zu ſei⸗ 
ner Muͤndung in das Eismeer hinab. Sie ber 
ſchaͤftigte ſich hierauf mit ihrer weiteren Be⸗ 
ſtimmung, naͤhmlich die Kuͤſten des Polarmee⸗ 
res von der Muͤndung des Kupferminen⸗Fluſſes 
bis zur Hudſonsbah zu unterſuchen. Allein fo 
weit wir unterrichtet ſind, konnte ſie dies Vor⸗ 
haben nicht ganz ausfuͤhren, und nur einige 
hundert Meilen laͤngs dieſer Kuͤſte in der Rich⸗ 
tung gegen Nordweſt vordringen; denn der 
Winter hatte ſich mit ſolcher Strenge gegen 
Ende Auguſt eingeſtellt, daß die Reiſenden ge⸗ 
noͤthigt waren, umzukehren. Es ſcheint, daß 
weder Capitain Parry noch Lieutenant Franklin 
beauftragt waren, in gewiſſen Entfernungen 
Signale auf ihrem Wege zu errichten, und daß 
ſelbſt erſterer nicht ſo weit vordringen konnte, 
als es letzterem gelungen iſt. Dieſe Expedition 
hat den Verluſt mehrerer Perſonen zu beklagen, 
unter deren Zahl ſich Herr Wood, neun Cana⸗ 


reichte, 
gemeſſene Rede an Se. Maj. 


derlich ſind. 
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dier und ein Esquimaux befinden. Uebrigens 
ſcheint es nach den Beobachtungen derſelden, 
daß die Muͤndung des Kupferminen⸗Fluſſes 
mehrere Breitengrade von der durch Hearne ges 
machten Beſtimmung abweicht. 

Liſſabon, vom 29. Septbr. 

Der Koͤnig hat mit allen erforderlichen 
Feyerlichkeiten die Verfaſſung am 25. beſchwo⸗ 
ren. Der Praͤſident der Cortes, der bei die⸗ 
ſer Gelegenheit Sr. Maj. die Conſtitution dar⸗ 

hielt zugleich eine den Umſtaͤnden an⸗ 
g e Zwey Tage vor⸗ 
her haben die Deputirten die Conſtitution un⸗ 
terzeichnet. Es waren deren 136 anweſend, 
20 abweſend. Der Präfident erklaͤrte, daß die 
Conſtitution angenommen waͤre, 16 Mitglieder 
aber, groͤßtentheils aus Brafilien, die Annah⸗ 
me verweigert haͤtten. 

In der Cortesſitzung am 20. wurde nach ſehr 
lebhaften Debatten das Decret über die braſi⸗ 
lianiſchen Angelegenheiten angenommen. 

Am 26ſten wurde ein Geſetzentwurf wegen 
e eines neuen Verdienſt⸗Ordens vor⸗ 
ge egt. 7 * 

Das Gonvernement iſt im Begriff, eine An⸗ 
leihe von 800 Millionen Rees zu eroͤffnen, und 
fordert Einheimiſche und Auswaͤrtige zur Ein⸗ 
reichung von Submiſſionen auf. 


Amſterdam, vom 15. October. 
Berichten vom Vorgebirge der guten Hoff- 
nung bis zum 8. Auguſt zufolge, iſt die Suͤd⸗ 
ſpitze Afrikas in den letzten Tagen des July 


durch fürchterliche Stuͤrme heimgeſucht wor⸗ 


den. f Laß Allen, zum Cap: gehörigen Diſtric⸗ 
ten find Kirchen, Öffentliche und Privatgebaͤu⸗ 
de vernichtet, eingeſtuͤrzt oder ſtark beſchaͤdigt 


worden. Der verurſachte Nachtheil fol ſehr 


bedeutend ſeyn und die Regierung hatte ſo⸗ 
gleich Maaßregeln getroffen, um den vielen 
Leidenden zu Huͤlfe zu kommen. 8 


Aus Italien, vom 5. October. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
werden am Isten d. uͤber Roveredo in Verona 
eintreffen. Das Reiſegefolge beſteht in r Wa⸗ 
gen, wozu auf jeder Station 110 Pferde erfor⸗ 
Der Kaiſer Alexander wird am 
ı6ten oder -ızten daſelbſt erwartet. Man 
glaubt, die beiden Kaiſer werden gemeinſchaft⸗ 
lich die Reiſe nach Rom machen; wenigſtens 


* 


iſt ſicher, daß der Pallaſt von Venedig, ein 
We Eigenthum der Republik Venedig 
in der Hauptſtadt der chriſtlichen Welt, zur 
Aufnahme Ihrer Majeſtaͤten eingerichtet wird. 
Die meiſten italieniſchen Hoͤfe haben bereits 
auf die, von Seiten des oͤſterreichiſchen Hofes, 
den Tag nach der Ankunft des Kaiſers Alexan⸗ 
der in Wien an ſie erlaſſene Einladung, Be⸗ 
vollmaͤchtigte auf den Congreß nach Verona 
zu ſchicken, bejahend geantwortet. 10 
Wegen verzoͤgerter Ankunft des Herzogs von 
Wellington in Wien und Mangel an gehoͤriger 
Vollmacht fuͤr kord Stewart, werden die in 
Wien beſprochenen Grundlagen zum Congreſſe, 
mit Bewilligung ſaͤmmtlicher Maͤchte, erſt in 
Verona definitiv angenommen werden. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Tos⸗ 
cana wollte am 21ſten v. M. nach Verona ab⸗ 
reiſen und Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Nea⸗ 
pel am aoſten in der Nähe von Rom ankom⸗ 
men und dann die Reiſe durchs Bologneſiſche 
fortſetzen. „ 1 
In der Lombardei werden viele Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, um große Manoeuvres aus- 
zufuͤhren. e 
Aus dem vom roͤmiſchen Hofe herausgegebe⸗ 
nen Verzeichniſſe erhellt, daß nur noch 43 Car⸗ 
dinaͤle am Leben find und davon z über 80 Jahre, 
13 zwiſchen 70 und 80, 18 zwiſchen 60 und 70 
und nur 7 unter 60. Der aͤlteſte an Jahren iſt 
Giuſ. Firrao aus Neapel (der ſich als Mitglied 
des neapolitanifchen Parlaments auszeichnete) 
geb. den 20. July 1736, der juͤngſte Erzherzog 
Rudolph von Oeſterreich, geb. den 8. Januar 
1788. Den Nationen nach ſind unter den Car⸗ 
dinälen ein Oeſterreicher (der Erzherzog), ein 
Franzoſe (Feſch), zwei Spanier (deren einer 
der Cardinal von Bourbon), ein Porxtugieſe 
(der Patriarch, jetzt in Bayonne), ein Bayer 
Saͤffelin), zwei aus den koͤnigl. ſardiniſchen 
Staaten; alle andre find aus dem übrigen 
Italien. Drei Hüte find 180 r, 1803 und 1804 
in petto behalten worden; 84 ſind erledigt. 


f Copenhagen, vom 6, October. 
In Veranlaſſung der zu Elberfeld errichte 
ten weſtindiſchen Compagnie und der von Preu⸗ 
ßen und Schweden eingeleiteten Verſuche, ei⸗ 
nen directen Handel mit Weſtindien und Suͤd⸗ 
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/ 
amerika anzuknuͤpfen, bemerken einige unſerer 
Blaͤtter, daß Daͤnemark von der Natur zur 
Niederlage für den weſtindiſch-oſtſeeiſchen fo 
wie fuͤr den amerikaniſchen Handel beſtimmt 
ſey, indem es gerade am Eingange der Oſtſee 
liegt. Dieſe vortheilhafte Lage waͤre demnach 
um ſo mehr zu einem ſolchen Zwecke zu be⸗ 
nutzen, um einen lebhaften Handel auch mit 
den Ländern am mexikaniſchen Meerbuſen, fo. 
wie mit den übrigen ſpaniſch- amerikaniſchen 
Haͤfen, zu eroͤffnen, als die daͤniſch⸗weſtindiſche 
Inſel St. Thomas den Verkehr von Seiten 
Daͤnemarks zwiſchen der Oſtſee und jenen Han⸗ 
dels-Plaͤtzen aufs vollkommenſte begünftige, 
Es ſey dieſe Inſel ein Freihafen, und bekannt⸗ 
lich eben dadurch, ſo wie durch ihre Lage, ein 
Markt fuͤr alle diejenigen Waaren und Beduͤrf⸗ 
niſſe, welche in jenen Ländern geſucht werden. 
Hier boͤte ſich alte für Dänemark der bequemſte 
Abſatz ſolcher eurspaifchen Waaren dar, welche 
dieſes Land ſelbſt und die Laͤnder an der Oſtſee 
vorzuͤglich im Uebermaaße hervorbringen. — 
Andere ſchlagen vor, daß ſich Daͤnemark mit 
den Handels⸗Staͤdten Deutſchlands und mit 
der Elberfeldſchen Compagnie zu einem großen 
Handels-Buͤndniſſe vereinigen ſoll. Gegen⸗ 
ſeitige Vortheile, meynen ſie, fordern zu einem 
ſolchen Vereine auf. Daͤnemark, im Beſitz 
einer (ſeit dem engliſchen Ueberfall neu gebau⸗ 
ten) Flotte und einer Flagge, die auf allen 
Meeren reſpectirt wird, waͤre im Stande, da⸗ 
durch, ſo wie durch ſeine in den Handels⸗ 
Plaͤtzen angeſtellten und anzuſtellenden Conſuln 
den deutſchen Handels-Genoſſen bedeutende 
Dienſte zu erweiſen, naͤmlich Schutz auf dem 
Meere und in fremden Orten, ſo wie erleich⸗ 
terten Zutritt daſelbſt. Dieſe Handels-Ge⸗ 
noſſen dagegen erlegten eine Abgabe an Daͤne⸗ 
mark, welches außerdem einige Vortheile mit⸗ 
telſt des mit den Städten der Oſtſee u. ſ. f. ge⸗ 
nauer angeknuͤpften Verkehrs gewinnen wuͤrde, 
eines Theils in Nückficht des Abſatzes eigener 
Producte, und andern Theils als Niederlage 
fuͤr die Oſtſee. Die Exporten von Preußen, 
97 5 ꝛc. wären im Spaͤtjahre, da auf dem 
dattegat gefährlich zu ſchiffen iſt, in Copen⸗ 
hagen oder Helſingoͤr niederzulegen, um gleich 
im Fruͤhjahre ihrer Beſtimmung nach verſandt 
werden zu koͤnnen. 


Nachtrag 


Nachtrag zu 


No. 126. d 
5 Boſton, vom 7. Septbr. 

Am Mittwochen wurde hier eine zahlreiche 
Verſammlung zur Berathung uͤber die Mittel 
zur ſchleunigſten Beendigung des Sclavenhan⸗ 


dels in den Vereinigten Staaten gehalten, und 


mehrere Neſolutionen paſſirten, des Inhalts, 


daß dieſe Mittel in der Coloniſation oder Zu⸗ 


ruͤckverpflanzung der uͤberfluͤſſigen Schwarzen 


gus denjenigen unſerer Staaten, wo die Scla⸗ 


verei noch beſteht (bekanntlich den ſuͤdlicheren 
mit Einſchluß Virginiens), nach Afrika, zu 
finden ſeyen. 12 
Baltimore, vom 13. Septbr. 

Nachrichten aus Laguaira gemaͤß, war Ges 
neral Morales am zten mit 2000 Mann gegen 
Valencia und Caraccas ausgezogen, ward aber 
auf der Hoͤhe von Birgirama durch General 
Pgez mit 750 Mann fo voͤllig geſchlagen, daß 
nur go Mann lebend entkamen, und er ſelbſt 
an den Folgen ſeiner Wunden ſtarb. Am zten 


landeten 400 Spanier bei Deumare, wurden 


aber von 350 Republikanern, nach einem hart⸗ 


näckigen Gefecht und Verluſt von 200 Mann, 
bezwungen, ſich zu ergeben. 


Bahia, vom 9. Auguſt. 


Die Escadre von Rio iſt noch nicht erſchienen; 


die unſrige kreuzt vor der Bai, und heute iſt 
eine Brigg von Potugall angekommen, welche 


vor acht Tagen eine Convoi von Schiffen mit 


600 Mann portug. Truppen fuͤr hier beſtimmt 
dieſſeits der Linie verließ, weshalb denn auch 
die hieſigen Portugieſen ungeheuer erfreut ſind. 
Morgen marſchieren die hier anweſenden por⸗ 
tugieſiſchen Truppen, ihre verſchiedenen Pofiz 
tionen zur Vertheidigung der Stadt in der Naͤ⸗ 
he derſelben einzunehmen; fie werden, wie es 


denn auch nothwendig iſt, auf Kriegsfuß cam⸗ 


piren. Sobald nur europaͤlſche Verſtaͤrkung 
angelangt, jift für die Stadt nichts zu befuͤrch⸗ 
ten, d. h. für den Augenblick, die umliegen⸗ 
den Gegenden werden aber gar ſehr leiden, 
wenn man ſtark genug iſt, von hier aus Corps 
gegen die Braſilier ſenden zu koͤnnen, und des⸗ 
15 glaube ich auch, daß wir auf jeden Fall 


ergus wenig hieſige Producte im naͤchſten 


RE 
er pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 26. October 18a. N Er 


Jahre werden verfenden koͤnnen, indem übers 
haupt die Pflanzer aus Mangel an vielen Be⸗ 
dürfniffen, die fie von hier jetzt nicht beziehen 
koͤnnen, oder weil fie freiwillig oder gezwungen 
Partei in den Unruhen nehmen muͤſſen, wenig 
arbeiten koͤnnen. 5 . 

Am seen kam die Expedition aus Liſſabon, 
600 Mann Truppen am Bord und unter Convoi 
der K. Fregatte Calypſo, hier an, ſetzte die 
Mannſchaft ans Land und das hieſige Geſchwa⸗ 
der vereinigte ſich mit den Kriegsſchiffen. Sel⸗ 


bigen Tages kam auch das Geſchwader aus Rio 


an und ſeitdem ſieht man beſtaͤndig Boote zwi⸗ 
ſchen beiden hin und herfahren, aber keinen Au⸗ 
ſchein zu Feindſeligkeiten. Eine Unterhand⸗ 
lung findet offenbar ſtatt. General Madeira 
ſoll ſehr glaͤnzende Anerbiefungen vom Prinzen 
Regenten erhalten, aber aufs feſteſte verworfen 
haben. In Folge alles deſſen und der Zah⸗ 
lungseinſtellung der Bank verſchiffen hieſige 
Kaufleute unablaͤßig alles Bewegliche, theils 
nach Rio, theils nach Pernambuco. ; 


Portzaus Prince, vom 15. Auguſt. 

General Romaine, der als Staatsgefange⸗ 
ner auf Parole zu Leogane ſich aufhielt, ſoll, 
auf geheimen Befehl der Regierung, erſchoſſen 
worden ſeyn, weil er einen geheimen Brief⸗ 
wechſel geführt, um den Norden zu revolu⸗ 
tioniren. N 

Algier, vom zr. July. 

Die Hitze iſt hier entſetzlich und wird die Ur⸗ 
ſache, daß die Peſt ſich ihrem Ende naht. Die 
Sterblichkeit hieſelbſt, jede Art von Krankheit 
einbegriffen, betrug an 28ſten vier, am 29ſten 
vier und geſtern fuͤnf Perſonen, wobei zu be⸗ 
merken iſt, daß ſie in allen Fällen zu drei taͤg⸗ 


lich hier angenommen zu werden pflegt. 


Türkei und Griechenland. 
Corfu, vom re September.“ 
Nach dem Abgang der kuͤrkiſchen Flotte nach 
Patras hatte die Pforte eine zweite Expedi⸗ 
tion bereitet, die in dem Augenblicke im Ar⸗ 
chipelagus erſcheinen ſollte, wo die helleniſche 
Flotte mit Verfolgung der erſteren im foni⸗ 
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ſſchen Meere zuethunſhaben wurde. Dieſe zweite 
Expedition beſtand aus vierzig Transportſchif⸗ 
fen, geleitet von drei Fregatten und einem 
Dreidecker. In der Erwartung, die griechi⸗ 
ſche See ohne die Geſchwader von Hydra und 
Spetzia zu finden, ‚führte fie ooo Mann Trup⸗ 
pen an Bord, um ſie bei Napoli di Romania 
zu landen, damit ‚fie ich mit dem tuͤrkiſchen, 
nach Morea vorgedrungenen Heere vereinigen 
koͤnnten; zugleich hoffte ſie Napoli noch in tuͤr⸗ 
kiſchen Haͤnden zu finden und reichlich verſorgen 
zu konnen. Nach eueren griechiſchen Berichten 
ſcheint auch wirklich nur das Seefort, nicht die 
Hauptfeſte an die Griechen über zu ſeyn, wel⸗ 
che auch noch eben fo wenig im Beſitz der, aufs 
neue verſorgten Feſtungen Modon und Koron 
ind.) 
" Wein die Admiralitaͤt zu Hydra war zeitig 
unterrichtet und ſandte ihre Schiffe, ſtatt nach 
Patras, gegen dieſe Expedition aus. Ihre 
lotte maskirte anfangs ihre Bewegungen zwi⸗ 
ſchen den Kuͤſten von Attika und Negroponte, 
und als die Tuͤrkiſche ſich naͤherte, empfing ſie 
ſolche am Silota⸗Sunde zwiſchen Andros und 
Negroponte (Euboͤg). Die Tuͤrken, die ſich 
in dieſer, immer ſtuͤrmiſchen und mit blinden 
Klippen und Untiefen beſaͤeten Durchfahrt ver⸗ 
wickelt ſahen, verloren alle Faſſung beim Anz 
blick der helleniſchen Flotte. In einem kurzen 
‚Treffen, das Schiff an Schiff ſtattfand, ſchei⸗ 
terten eine Fregatte vom erſten Rang und meh⸗ 
rere tuͤrkiſche Transportſchiffe an den Kuͤſten 
von Chymis und dem Vorgebirge Doros (Ka⸗ 
pharakon); andere wurden theils in Grund ge⸗ 
bohrt, theils genommen; der Reſt der Flotte 
ward bis in die Gewaͤſſer von Tenedos verfolgt 
und verlor noch auf dieſem Rückzuge viele 
Fahrzeuge. Es ſind von der ganzen Expedition 
nur eilf oder zwoͤlf Fahrzeuge, zwei Fregatten 
und das fü gauche nach den Dardanellen zu⸗ 
ruͤckgekommen; über zwei Drittheile der Lau⸗ 
dungstruppen ſind im Waſſer oder unterm 
Schwerdt umgekommen. Auch diefe mißglückte 
Expedition knuͤpfte ſich an den großen, zur Ver⸗ 
nichtung Griechenlands entworfenen Angriffs⸗ 


plan, von dem der Aufbruch Chorſchid's nach 


Morea in mehreren Abtheilungen, die Landung 
der erſten Expedition in Patras und der Marſch 
ihrer Landungstruppen von da 95 8555 Oſten 
der Halbinſel, ſo wie zwei, von Epiros und 
von Morea her bewerkſtelligte Landungen in 


— 


pont genommenen Schiffen fand man mehrere 
Sclavenhaͤndler vor, die gefangene Moreoten 
‚für Klein⸗Aſten aufzukaufen gedacht hatten. 

Die in Patras gelegene kuͤrkiſche Flotte iſt 
‚am ıften d. von bort abgeſegelt, nachdem fie 
ſich einen Monat dort aufgehalten. Meſolongj, 


wider welches fie, wie oben ſchon erwaͤhnt, 


waͤhrend deſſen einen Angriff verſucht hatte, 


war laͤngſt zum Waffenplatz für das ganze weſt⸗ 


liche Hellas geworden. Dieſe Stadt liegt nie⸗ 
driger als das Meer, gegen welches neue Erd⸗ 
zaufwuͤrfe ihr zu Deichen dienen und aſt, wegen 
der ausgedehnten Lagunen, die ſie, wie Pene⸗ 
dig, vom Meere trennen, fuͤr Schiffe unzu⸗ 
gaͤnglich. Die Türken verſuchten den Angriff 
mit Kanonenſchaluppen und einer großen Zahl 
Boote, wurden aber mit Verluſt zuruͤckgeſchla⸗ 
gen. Viermal wurde auch ein Verſuch gemacht, 
Die kleine am Einlauf in die Lagunen gelegene 
Inſel Baſilada, wo der erſte Ankerplatz iſt, zu 


‚nehmen, aber jedesmal von den dortigen Bat⸗ 


terien übel zugerichtet, zogen ſich die Tuͤrken 
e won vielein Volke nach Patras 

urück. 
5 Der Ausſchlag ſo vieler Seegefechte hat den 
Hellenen vom feſten Lande eine große Verach⸗ 
tung der feindlichen Marine beigebracht. Als 
die Türken nach dem letzten der genannten Ruͤck⸗ 
zuͤge, wie ſie gewohnt waren, den Phidaris⸗ 
Fluß hinauffuhren, um Waſſer zu fchöpfen, 
uberfielen 350 Aetolier fie aus einem Hinter 
halt, toͤdteten ihrer eine gute Zahl, und nahmen 
vierzehn Schaluppen und mehrere Boote Im 
Beſitz, die fie unter den Augen des neuen Ca⸗ 
pudan⸗Paſcha, Kara Mehmed, verbrannten. 
Endlich wurde dieſer Seeheld feiner unſeli⸗ 
gen Operationen ſatt und verließ den Golf von 
Patras, indem er mit der Flotte hach dem Vor⸗ 
gebirge Matapan ſteuerte. Ob er nach Con⸗ 
ſtantinopel oder wohin ſonſt zu gehen gedenkt, 
ſteht noch dahin. SRH, e 

: Augsburg, vom 13 October. 

Ein Schreiben aus Wrachori vom 24. Auguſt 
in franzoͤſiſchen Blaͤttern beſtaͤtigt die fruͤher 
ſchon gegebenen Nachrichten von Vereitelung von 
Chorſchid Paſcha's Unternehmen auf Morea und 
Vernichtung feiner Armee. Chorſchid fol nach 
ſeinen dre bei den Thermopylen, bei der Brücke 
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Akarnanien uud Aetolien, Theile waren. Alles g 
iſt nun vereitelt und der ganze Plan hoffentlich 
auf lange hinaus zerriſſen. —Aufiden bei Negro⸗ 


von Korakos und bei Korinth erli ttenen Nieder⸗ 
lagen, von 45 bis 50,000: Mann nach Lariſſa⸗ 


nur noch 6000 zuruͤckgebracht haben. In Al⸗ 
banien ſoll es zum Bürgerkriege deshalb ges 
kommen ſeyn, daß Omer⸗Paſcha in Berat 


ſeinen Neffen zum Paſcha von Mittel⸗Albanien 


einſetzen will, während ein großer Theil der 


Einwohner, welche dieſen Neffen haſſen, den! 
Sohn von Ibrahim Paſcha zu ihrem Paſcha⸗ 


wuͤnſchen. 


Odeſſa, vom 241 September: 


5 Seit einigen Tagen treffen ſtͤndlich Schiffe 


aus Conftantinopek hier ein, und bringen be⸗ 
ſonders guͤnſtlge Nachrichten über die Angeles 


geuheiten der Griechen im Peloponnes Saͤmt⸗ 
liche Kapitains der Schiffe, ſowohl Englaͤnder⸗ 


als Franzoſen und Italiener ꝛc. verſichern, daß ⸗ 


in Conſtantinopel daruͤber eine große Niederge⸗ 


ſchlagenheit herrfche / Auch hieß: es / daß bie: 


griechiſche Flotte in den Gewaͤſſern von Morea 


keinen Sieg erfochten habe Auf Morea haben: 


fh. die Griechen ſehr tapfer geſchlagen, und 
Churſchid“ Paſcha's Stellvertreter“ mußten 


ſthimpflich abziehn. Wir geſtehn, daß die Gries 


chen bis jetzt Unglaubliches'geleiſtet haben / al⸗ 
lein es are. ob nach da heutigen; 


Grundſaͤtzen, im Fall eines größern: Erſolgs⸗ 


licht ſelbſt europaͤiſche Maͤchte wirkſam zu Gun⸗ 
fen: der Pforte einſchreiten. Ohnedies ſcheint 


es kein Geheimniß mehr, daß eine Macht die 


jetzt das Schickſal Europ'as vorzuͤglich leitet 
dahin arbeitet,, daß beim jetzt, zu eröffnenden 
Congreß die hohe Pforte foͤrmlich und feierlich 


als Mitglied des jetzigen europaͤiſchen Staaten⸗ 


e das heißt mit duͤrren Worten „als 
titgliededes-heiligen Bundes“ ohne gerade die⸗ 


ſer merlwürdigen Akte ſchriftlich, beizutreten, 


aufs Neue anerkannt werde. Obgleich der Dir 


van dieſe Ehre nicht gehörig. würdigen dürfte, 
fo-fcheintifie doch zur Konſolidation des jetzigen 
frieollchen Zustandes der Dinge zu dienen. 

5 Von der moldauiſchen Gran ze, 
LEID, vom 2, Oetober, 

Was ſeit einem Jahr in den Fuͤrſtenthuͤmern⸗ 
vorgegangen iſt, und bis heute vorgeht, übers 
trifft alle Begriffe. Die Nachwelt wird es⸗ 


nicht glauben konnen, und doch iſt es [os Die: 
Tuͤrken find jetzt ſo zu ſagen privilegirt, die 


Peſt nach Europa zu bringen. Beide Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer werden zu tuͤrkiſchen Paſchalito umge⸗ 


ſchaffen, und ein Divan⸗Effendi entſcheidet un⸗ 
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ter der Fitma eines chriſtlichen Fͤrſten über‘ 
Leben und Tod der Wallachen und Moldauer 
Die Räumung. ift eine gefliſſentliche Verhoͤh⸗ 
nung, da eben ſo viele Milizen aus⸗Bulgarien 
wieder einruͤkten. Drangſale haͤufen ſich auf 
Drangſäle, und jeder iſt uͤberzeugt „ daß noch! 
kein Ende vorzuſehen iſt, da die Tuͤrken immer 
uͤbermüthiger werden Der Hpſpodar Ghika, 
iſt nach Berichten vom 26. Septbr. in Bucha⸗ 
reſt mit ſeinem tuͤrkiſchen Hofſtaat und einem 
Corps friſcher Truppen eingezogen, nachdem die 
alten Truppen fruͤher abmaſchirt waren Dis 
ſcheint die verſprochene Raͤumung⸗ 

„„ „ti vom. s: Oetsder. 
Ueber Zante ſind neue wichtige Berichte aus 
Morea bis zum 22. Septbr. eingegangen: Die 
Tuͤrken haben am 16. Septbr. einen großen 
Ausfall aus Korinth gemacht, wurden aber 
mit einem Verluſt von 4000 Mann zuruͤckge⸗ 
ſchlagen .: Die Griechen drangen hierauf in! 
die Stadt und den Hafen von Korinth -ein, und 
beſetzten beide. Es ſollen ſich in Korinth gegen 
3000 Verwundete befinden, die die Verlegen⸗ 
heit der Tuͤrken vermehren, und den Fall des 
Schloſſes nach ſich ziehen duͤrften, obgleich die 
Belagerten kurze Zeit vor dem Ausfall friſche 
Zufuhren erhalten hatten. (Eine ſpaͤtere Nach⸗ 
richt aus Raguſa vom 2. d. meldet'ganz kurz: 
das Schloß von Korinth hat ſich am 24. Sept. 
in Folge eines verlornen Treffens an Koloke⸗ 
tröni ergeben.) Von der tuͤrkiſchen Flotte ver⸗ 
nimmt man „ daß dieſelbe ihre Nückfahrt nach 
den' Dardanellen zur Ueberwinterung, längs 
den Kuͤſten von Moreay von der griechiſchen 
Flotte gedrängt, fortgeſetzt hatte, und am 13. 
Septbr. in den Golf von Napoli di Romania 
eingelaufen war. Sobald die Griechen dieſe⸗ 
Richtung ihrer Feinde bemerkten, eilten fie von, 
allen Seiten hinzu, und ſuchten ihnen in dieſen. 
Gewaͤſſern elne Niederlage beizubringen. Man. 
ſieht den naͤchſten Nachrichten mit Begierde 
entgegen, da alle Inſelbewohner in Enthuſſas⸗ 
mus find, und die kuͤrkiſche Flotte im Golf leich⸗ 
ter angegriffen werden kann. N 
„ ZEN Corfu, vom a3. September. 
Ein Brief aus Larnica vom 1. Auguſt' ſagt 
über: die ſchon im Allgemeinen erwaͤhnten⸗ 
Greuel, welche die Tuͤrten auf Cypern ver⸗ 
übten, Folgendes: „Der Paſcha hatte 60 Doͤr⸗ 
fer zwiſchen hier und Famaguſta entwaffnen 
laſſen. Kaum hatten die chriſtucen Bewohner 
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ihre Waffen abgegeben, als die Tuͤrken über 
die Wehrloſen herfielen und die entſetzlichſten. 
Greuel veruͤbten. Männer, Weiber und Kin⸗ 
der wurden auf alle Arten ermordet, und 
ſaͤmmtliche Einwohner, gegen 7000 Familien, 
ausgerottet. Sie ſollen auf ausdrücklichen 
Befehl des Sultans hingerichtet worden ſeyn. 
Prieſter wurden wie das Vieh angeſpannt, 
und mit Peitſchenhieben gemartert, alle Kir⸗ 
chengeraͤthe geraubt und die Kirchen und 
Haͤuſer zerſtoͤrt. Seit acht Monaten hatten 
ſich die Griechen auf Cypern ganz ruhig ver⸗ 
halten.“ — Andere Nachrichten aus Hydra 
melden: „Fluͤchtlinge aus Cypern machen ein 
graͤßliches Bild von dem dortigen Zuſtand der 
Dinge; ſie glauben ganz Cypern werde das 
Schickſal von Scio haben.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nachrichten aus Lauſanne zufolge war der 
Koͤnig von Preußen am 4. October von Neuf⸗ 
chatel kommend daſelbſt eingetroffen, und hatte 
am folgenden Morgen die Reiſe nach Verona 
uͤber den Simplon fortgeſetzt. 


Die engliſche Zeitung the Sun aͤußert ſich 
uͤber die griechiſchen Angelegenheiten folgen⸗ 
dermaßen: „Die aus allen Gegenden uͤberein⸗ 
ſtimmenden Berichte der Siege der Griechen, 
muͤſſen uͤberzeugen, daß den Tuͤrken ihre kuͤhne 
und desparate Invaſion in Morea gaͤnzlich ver⸗ 
ungluͤckt if. Wäre der Einfall glücklich ge⸗ 
weſen, fo würde die Sache Griechenlands viel⸗ 
leicht auf immer verloren geweſen ſeyn, aber 
griechiſche Feſtigkeit und griechiſcher Patridtis⸗ 
mus uͤberfluͤ gelten den plöglichen Ruin, der 
ihr Vaterland niederzudruͤcken ſchien, und die 
Kraft und Gelaſſenheit, die Feſtigkeit und 
Schnelligkeit, mit welchen die der Groͤße der 
Criſis angemeſſenen Maaßregeln der Verthei⸗ 
digung entworfen und angenommen wurden, 
waren (wir wollen nicht einmal des Heroismus 
erwaͤhnen, mit dem ſie ausgefuͤhrt worden) 
von der Art, daß ſie einem Volke Ehre gez 
macht haben wuͤrden, welches ſich ſchon lange 
im Beſitz ſeiner Unabhaͤngigkeit befunden haͤtte. 
Der angeborne Geiſt der Unabhängigkeit und 
das heilige Feuer des griechiſchen Muthes und 


der griechiſchen Freiheit bewirkten alles das⸗ 


jenige, was nur die geſchickteſte und uͤberein⸗ 
ſtimmendſte politiſche Organiſation erzeugt ha⸗ 


ben koͤnnte. Es iſt vielleicht unmoglich, ſich 
ein erhabeneres Schauſpiel in der Einbildung 
zu malen, als es dasjenige war, welches Mos 
rea darſtellte; fobald die Gefahr erſchien, grife 
fen ſeine Bewohner zu den Waffen, eilten den 

Feinden entgegen, ſtellten einen lebendigen und 
unnehmbaren Wall ihren hitzigen Angriffen entz 


gegen und verjagten endlich die Ueberbleibſel 


der durchbrochenen und in Unordnung gebrach⸗ 
ten Reihen von ihrem geweihten Boden.“ 


Der Moniteur meldet aus Wien: „Fuͤrſt 
Nik. Eſterhazi reiſet nach Neapel. Man ſpricht 
von der prächtigen Jagd, die er auf feinen 
großen Guͤtern gegeben; man uͤbertreibt nicht, 
wenn man ſagt, daß es ſchwer ſey, ſich im 
Auslande eine genaue Vorſtellung davon zu 
machen. Ueber 8000 Bauern find vierzehn Tage 
hinter einander beſchaͤftigt geweſen, das Wild 
zuſammenzutreiben. Die Jagd hat vier Tage 
gedauert; 1800 Haſen und Fuͤchſe und uͤber 
600 Hirſche wurden erlegt. Der Fuͤrſt hatte 
die Zeit uͤber 400 Perſonen zu Gaſte, worunter 
160 vom erſten Rang. Bei Tafel wurde der 
Graf Emmerich Eſterhazi durch einen der Jäger 
leicht verwundet. Dies erinnert an das aͤhn⸗ 
liche Ereigniß, welches dem Fuͤrſten v. Schwar⸗ 
zenberg, Vater des jetzigen, ſchon im zehnten 
Jahre den Orden des goldnen Vließes ver⸗ 
ſchaffte. Kaiſer Karl VI. hatte nämlich auf 
der Jagd den Vater des jungen Fuͤrſten ver⸗ 
wundet und ließ ihm deshalb dieſe Decoration 
zuſtellen, die man ſchon ſeit mehr als 300 Jah⸗ 
ren in dieſer erlauchten Familie findet. — Aus 
Trieſt wird gemeldet, daß dort drei Transport; 
ſchiffe mit Effecten des Koͤnigs von Neapel an⸗ 
gekommen. Man glaubt, daß dieſer Souve⸗ 
rain ſich laͤnger, als man gehofft hatte, in den 
k. k. Staaten aufhalten werde.“ W 


Nachrichten aus Neapel vom 23. Seßk. zu⸗ 
folge hatte der König die Roſe am rechten Bein 
gehabt und das Zimmer huͤten muͤſſen, war 
aber bereits voͤllig hergeſtellt. 


Nachrichten aus Petersburg zufolge findet ſich 
der Meerbaͤr auf ganz Amerika's weſtlicher Kuͤſte 
von dem Kap Horn bis zu den aleutiſchen In⸗ 
ſeln, und ſelbſt 58 Grad noͤrdlicher Breite. Die 
menſchliche Habſucht iſt aber fo unvernuͤnflig 


gegen dieſes Thier zu Felde gezogen, und hat 


die trächtigen Weibchen fo 


da, wo man ſonſt 50,000 Stuͤck erſchlug, jetzt 


hoͤchſtens 2000 zu erbeuten find. 


Von den Tauben, die ein Herr zu. Lüttich 


neulich aus Boulogne abfliegen ließ, legte eine 
die 24 Meilen in 54 Stunden zurück; nur we⸗ 
nige blieben ganz aus. Die erſte Taube, einem 
Hrn. Tanier gehoͤrig, welche einen bedeuten⸗ 


den Preis gewann, wurde im Triumph umher⸗ 


ergebenſt anzuzeigen. 
Odber⸗Muͤhlwitz den 20. 


getragen, und ihr zu Ehren ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Fuͤr Kaufleute waͤren freilich befluͤ⸗ 


gelte und ſichere Boten nach und von den See⸗ 
Häfen ſehr wichtig. R 


Im Rheingau, wo der beſte Rheinwein 


waͤchſt, ſieht man einem ſo ſegensreichen Herb⸗ 
ſte entgegen, wie man in einer langen Reihe 


von Jahren nicht ſo gluͤcklich war, zu erleben. 
Die Qualitaͤt des diesjaͤhrigen Gewaͤchſes iſt 


trefflich. s 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Charlotte mit dem Kaufmann Herrn A. W. 


Paſchky aus Breslau beehre ich mich geehr⸗ 


ten Verwandten und Freunden, die Verlobten 


Ihrem guͤtigen Wohlwollen beſtens empfehlend, 


October 1822. 
Adolphine Gottliebe verw. v. Dobrzy⸗ 
ko ws ky geb. Freyin v. Pritt witz. 


unſere am 15. October vollzogene eheliche 


an. 


Verbindung haben wir die Ehre unſern beider 
ſeitigen Verwandten ergebenſt anzuzeigen, und 
uns in ihr ferneres Wohlwollen und guͤtiges 


Andenken zu empfehlen. i 
Maczeikowitz bei Beuthen in Ober⸗Schleſien 
den 18. October 1822. 5 
von Mletzko, Lieutenant im 22ften 
Landwehr⸗Regiment der Kavallerie, 
Thereſ. von Mletzko geborne von 


Rein baben. j 


Die heute Vormittag 11 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner Frau, geb. Roland, 


von einem geſunden Sohne, zeige ich meinen 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
Breslau den 25. October 1822. 

Friedr. Wilhelm Promnitz. 


* 


ner Frau von einem Knaben meldet den ent⸗ 


fernten Freunden ganz ergebenſt. 


Coſel den 1x. October 1822. 

ne Weſtp hal, 

Major und Bataillons⸗Commandeur 
im aaſten Landwehr-Regiment. 


Die am zoften d. M. glücklich erfolgte Ent⸗ 
kindung meiner geliebten Frau, geb. Julie 
Tſchepke, mit einem gefunden muntern Jun⸗ 
gen, zeiget hiermit auswaͤrtigen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an > 
Boianowe den 20. October 1822. z 

der Kaufmann C. F. Funde 


Unſern werthen Verwandten und Freunden 
geben wir uns die Ehre, die am 22ften dieſes 
erfolgte Entbindung unſerer Tochter, der Ritt⸗ 
meiſter von Stegmann zu Berlin, mit ei⸗ 
nem geſunden Knaben ergebenſt anzuzeigen 
von Bornak und Frau. 


Im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes zeige ich 
allen meinen werthen Freunden und Bekannten 
das heute Nachmittag 34 Uhr an Altersſchwaͤ⸗ 
che und hinzugetretenen Schlagfluß im 77ſten 
Jahre erfolgte Ableben meines geliebten und 
unvergeßlichen Gatten, des ehemaligen Gene⸗ 


ral⸗Lieutenants Grafen Alexander Wartens⸗ 


leben, unter Verbittung aller Beileidsbezeu⸗ 
gungen, hierdurch an. i 3 
Breslau den 24. October 1822. 
Caroline Gräfin Wartensleben 
geb. Freyin v. d. Reck n 
fuͤr mich und im Namen meiner Kinder 
und Kindes⸗Kinder. 


Entfernten Verwandten und Freunden zeigen 
wir den heute an Alters ſchwaͤche erfolgten Tod 
unſeres Mannes, Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des emeritirten Lehrers am Koͤnigl. 
Gymnaſio allhier, Samuel Fiebig, 65 Jahre 
alt, hierdurch an. Friede der Aſche eines Red⸗ 

lichen! Brieg den 22. October 1822. f 

\ Beate verwittw. Fiebig, geb. Hiller. 
Heinriette Weigand, geb. Fiebig, 

e als Sochte rt 

Aemil Fiebig, als Sohn. 
Ferd. Weigand, Lehrer am Gymnaſio, 
5 als Schwiegerſohn. . 


wenig geſchont, daß Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
5 Buchhandlung iſt zu haben: e 
Tabor, C. W., vollſtaͤndiges Handbuch der Gasbeleuchtungskunſt. Nach den' neueſten Erfah⸗ 
rungen und Erfindungen bearbeitet. 2 Bde. Mit 13 Tafelm in Steindruck⸗ gr. 8. Frank⸗ 
urt a. M. Andrei, ne 724% e e e Nin 
Wunder, die, des Himmels und bas Syſtem des Weltalls, in einem faßlichen Vortrage zur 
Beſoͤrderung und Erleichterung der aſtronomiſchen Kenntniſſe fuͤr Jedermann! Mit 12 Ta⸗ 
feln. Aus dem Engliſchen. gr. 8. Leipzig, Induſtrie⸗Comptoir. 2 1 Kthlr. 
Mayer, R., deutſch⸗engliſcher Briefſteller oder neue Sammlung deutſcher Handlungsbriefe. 
Ein ueberſetzungsbuch zur Styluͤbung in der engliſchen Sprache für Kaufleute. gr. 8. 
Dresden, Hilſcher , gebunden. 15 I Kthlr. 10, Sgr. 
Richter, K. F., der kleine Chemiker oder Anleitung zum Selbſtſtudium in der Chemie: für ans’ 
gehende Chemiker,, Naturforſcher und Dilettanten. 8. Leipzig, Cnobloch. Geh. 20 Sgr. 


—Setreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau ben 24. October 1822. 
Weitzen 2 Rthlr.. ⸗Sgr. 10 D'n. — 1Rthlr. 26 Sgr.. 5 D'nn— 1 Rthlr. 22 Sgr. Den, 
Roggen u Rthlr. 28 Sgr. 6 D'n. — 1 Rthlr. 22 Sgr. 8 Den. — 1 Rthlr. 16 Sgr 10 D'n., 
Gerſtee 1 Rthlr., 6 Sgr., 7 D'n. — ⸗Rthlr.. ⸗Sgr. Den. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 7 Den. 
Hafer u Rthlr. Sgr. 6. D'n. — Nina Sur D'n. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 10 Den, 

Amn geek o m menue Fremde. ; 

In der goldnen Gans: Hr. u Lindelner, Major, von Glogau; He. v. Buſſe, von Weſ⸗ 
deubach; Hr. v. Seyblitz, Hr.v. ITſchammer, beide von Pligramshayfr; Hr. Klofe,. Steuerelnneh⸗ 
mer, von Muͤnſterbera; Hei Conrad, Kaufmann, von Landeshut. — Im Rautenkranz Herr 
von Schwemmler, Obriſtlieutenant, von Polgſen; Hr. Grafzu Dohna, von Schweidnitz;⸗ Herr von 

Meder, von Hirſchverg. — Juden drei Bergen: Hr. Hoffmann, Kaufmann; von Stettin 

Hr. Bartſch, Kaufmann, von Königsberg: — Im goldnen Baum: Hr. Schroot, Gutsbeſitzer,„ 
von Gobels, Hr. Goͤrze, von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hrn. Gobrdr. v. Borwez, von 
Weich witz; Hr.. Llebermann, von Gros-Kloden; Hr. v. Skrbenskh, von Dolkau, Hr.. Wechmar, von 
Kliſchau; Hr. v. Wackerbart, Major, von Rybulck; Hr. v. Lipinstg, von Loutsdorf; Hr. Kirſchſtein, 

Wlrtyſchaftsdirektor, von Kozmin.,— Im goldnen Schwedt: Hr. v. Hagen, Parkikulier, voll 
Schnielziz; Hr. Baur, Kaufmann, von fra. — Im goldnen Zepter: Hr. vi d. Slodt, Zur 
ſtiz⸗Kommiſſartus, von Oels“; Hr. Grafe v. Reichenbach, von Bruſtave. = In der goldnen Kro⸗ 
nen Hr. v. Bardzkl, Kapltaln,, von Fvankenſtein! — In der großen Stube: Hr. Caro, 
Kaufmann, von Poſem — Im Kronprinz: Hr. Jö en Kapftaln, von Laubau; Hr. Fels 
glebel, Kaufmann, von Neumurkt! — Im e goldnen Löwen: Hr., Baron vi Lüttwitz, von Gor⸗ 
kau. — Im goldnen Baum (Odergaſſe)):: Hr Fleiſchmann, Gutsbeſitzer, von Taubnitz. — 
In zwei goldnen Löwen: Hr Nödiger, Kapitain, von Brleg. — In Privat Log ks: 
Hr. Thoman, Kaufmann, von Hamburg, No. 1580:5: Hr. v. Langendorf, Kapitalu, von Brieg, 

No. 35 Ohl. Thor; Hk. Vateri, Major, von Mechwltz, Not 73.3. r. Krauſe, Dlviſions⸗Auditeur, 
von Poſen, No: 1675. Hr. Wießner, Paſtor, von Schwanowitz, No. 847. > | 


(Bekanntmachung.). In der ſchleſiſchen Blinden⸗Unkerrichts⸗Auſtalt auf dem Dohm 
bei der Kreuz⸗Kirche hierſelbſt, ſind die von den Zoͤglingen der Anſtalt gefertigten nachgenann⸗ 
ten Arbeiten fuͤr beigeſetzte Preiſe alle Wochen⸗Tage, früh; von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags 
von 1 bis 4 Uhr bald oder auf Beſtellung zu haben. „ 
Bald zu haben ſind: Winterſchuhe von Sahlband, mit Wollfurter und eingefaßt, von 
7 bis 21 Sgr., Winterſchuhe von Sahlband, mit Fries⸗Futter unbeingefaßt, von 11 bis 29 Sgr. 
beides von verſchiedener Große; Fußdecken von Sahlband die Elle. lang und breit (O Ellen) 
171 Sgr.; Strohteller vor Thuͤren, verſchiedene Große, verſchiedene Preiſe; ſogenannte Garn⸗ 
ſaͤcke oder Netze, verſchiedene Groͤße, veyſchiedene Preiſe; Billard⸗Beutel,, der Satz zl 
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18 Sgr.; Grüne Koͤrbe, vom Metzenkorbe bis 2 Schefl. Korbe, von 6 Sgr. bin Rehlr.; runde 
flache und eckige mit weißen Weiden überflochtene Flaſchen von 22 bis 5 Sgr.; Biegel⸗ oder 

Plaͤtt⸗Eiſengeſtelle von Draht zu und 81 Sgr.; Senſedohnen zu 8 Sgr. das Dutzend; Sprung⸗ 
federn zu z Sgr. das Stuͤck. A N ; 5 5 
Auf Beſtellung. Strohdecken vor Thuͤren und Fenſtern, die [TI Elle zu 6 Sgr.; Schilf⸗ 
decken vor Thuͤren und Fenſtern, die OElle zu 7 Sgr. Sattlerrohr zu 4 Din. die Elle; Stuͤh⸗ 
le mit Rohr zu beziehen (dieſe werden durchgehends nur mit Glanz⸗Rohr beflochten) von 8 bis 
1a und 15 Sgr. Die Preife find alle in Nominal⸗Münze. Breslau am aaten Octbr. 1822. 
e ee AST EA f 6 Der Perein für Blinden⸗ Unterricht. 
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(Anzeige.) Das naturhiſtoriſche Muſeum der Univerſitaͤt iſt, vom 28ten October an, 
alle Montage von 12 bis 42 Uhr, dem Zutritt des Publikums wieder unentgeltlich geoͤffnet. Die 
Eintrittskarten find Sonnabends von 10 bis 12 Uhr bei dem Pedell Freſe im Univerſttaͤtsge⸗ 
baͤude, gegen einen Zettel, worauf Name, Charakter und Anzahl der Beſuchenden angemerkt 
ſeyn muͤſſen, in Empfang zu nehmen. Breslau den agten October 1822. Fr 
REN 5 i LINIE Gra venhorſt, Otto. 


Dien ggten Oetober ngz2 feyerten einige gute Freunde das sojährige Buͤrger⸗Jubilaͤum des 
Bürger und Partkraͤmers Herrn Ernſt Benjamin Pohl zin feinem-gzten Lebens⸗Jahre. Der 
Hoͤchſte laſſe es Ihm in feinem muͤhſa men Leben bis an das Ende ſeiner Tage us wohl gehen. 
(Bekanntmachung.) Da mit dem letzten December d. J. die Pacht der Fiſcherey im 
Dber⸗Waſſer der Oder zu Ende geht; ſo ſoll ſolche auf anderweitige 3 Jahre durch oͤffentliche bi⸗ 
(itation wieder verpachtet werden. Wir haben dazu einen Termin auf den sten November c. an⸗ 
geſetzt und laden Pachtluſtige ein: ſich am beſtimmten Tage früh um.ır Uhr auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Zabler einzufinden, um ihr 
Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen beim Rathhaus⸗Inſpector Dewerny einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 47ten October 1822: f g 25 5 
5 Zum Magiſtrat hieſiger 3 und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
ze Bauͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. N d 
(Bekanntmachung.) Da die Pacht der Ueberfuhre aufder Oder aus dem Bürgerwers 
der in die Nicolai⸗Vorſtadt mit dem letzten Decbr. d. J. zu Ende geht; ‚fo haben wir Termi⸗ 
num zu anderweitiger 3 jähriger Verpachtung auf den Sten November c. angeſetzt. Pachtluſti⸗ 
ge werden daher hierdurch eingeladen: ſich am beſagten Tage früh um 11 Uhr auf dem rath⸗ 
haͤuslichen Fuͤrſtenſgale vor unſerm Commiſſario Herrn Stadtrath Zableir einzufinden, um ihr 
Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Inſpector Dewer⸗ 
ny eingeſehen werden. Breslau den agten October 1822.ñ BER 8 
ZJaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und RNeſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
a Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. x 
(Bekanntmachung.) Die Fiſcherey im Niederwaſſer inder Oder fol, da deren Pacht 
mit dem letzten Decbr. dieſes Jahres zu Ende geht, im Wege der oͤffentlichen Licitation auf an⸗ 
berweitige 3 Jahr verpachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf den zten November d. J. an⸗ 
geſetzt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden: ſich am beſtimmten Tage fruͤh 
um 1 Uhr auf unſerm rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath 
Jabler einzufinden und ihr Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen beim 
g Rathhaus⸗Juſpector Dewerny eingeſehen werden. Breslau den 18ten October 1822. 
r 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


8 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 3 
Fourage⸗Lieferung für den ſtaͤdtiſchen Marſtall.) Die Lieferung des Ver⸗ 
pflegungs⸗ Bedarfs an Hafer, Heu und Stroh für die ſtaͤdtiſchen Marſtalls⸗Pferde ſoll auf das 


\ 


nn 
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Jahr 1823 in öffentlicher Licitation verdungen werden. Wir fordern daher Lie ſerungsluſtige 
hiermit auf, ſich in dem hierzu auf den Aten November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzten Termin vor unſerm Commiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. Die Lieferungsbedingungen 
koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector eingeſehen werden. Breslau den 15. Octbr. 1822, 
er Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz = Stadt verordnete: Ober-Buͤr⸗ 
1 germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. n 4 e 
i (Avertiſſement.) Auf den aten November d. Jahres Vormittags um 10 Uhr ſollen 
nachſtehende zum Nachlaſſe des verſtorbenen Baͤckers David Burkert gehörigen Grundſtuͤcke 
Theilungshalber, ſubhaſtirt werden. 1) ein maſſiv Haus in hieſiger Stadt, worinn 8 Stuben 
und eine Gewoͤlbeſtube, an demſelben ein maffives Backhaus, Stallungen von Bindwerk und ein 
Obſtgaͤrtchen von 65 UR., zuſammen taxirt auf 1500 Rthlr.; 2) eine uͤber dem Weydefluß 
gegen Altſtabt zu belegene Wieſe, taxirt auf 330 Nthlr.; 3) ein im Dorfe Boͤhmwitz belegenes 
Grundſtuͤck, beſtehend aus Aeckern, etwas Wieſewachs und eine Scheune, taxirt auf 800 Rthl. 
Dieſes Grundſtuͤck iſt in 14 Theile getheilt und kann daher auch Theilweiſe verkauft werden, 
Dieſes wird Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht. Namslau den 18ten October 1822. 
s N Koͤnigl, Preuß. Stadt-Gericht. 5 
Bekanntmachung) Bei Polsnitz wird über das Striegauer Waſſer auf der Straße 
nach Canth eine neue hölzerne Bruͤcke angelegt, deren Bau, fo wie der zweier maſſiven Abzugs 
Bruͤcken, an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden ſoll. Ein Bietungstermin iſt hiezu auf 
den 28ten November Vormittags um 8 Uhr auf dem Rathhauſe zu Canth angeſetzt worden, 
wohin unternehmungsluſtige und cautionsfaͤhige Entreprenneurs mit dem Bemerken vorgela⸗ 
den werden; daß Zeichnungen und Anſchlaͤge dort vorgelegt, die aber vorher alltaͤglich in der 
Landraͤthl. Amts⸗Canzley hierſelbſt, eingeſehen werden koͤnnen. Rackſchuͤtz den aten Octo⸗ 
ber 1822. en 2% Der Landrath v. Debſchitz. 
(Berichtigung,) In Folge der in Nro. 122. dieſer Zeitung geſchehenen Todesanzeige 
meines Bruders“, des in Königl, Portugieſiſchen Dienſten geſtandenen Obriſt⸗Lieutenant Feld⸗ 
ner, finde ich, um fernern möglichen Mißdeutungen zu begegnen, mich veranlaßt, hierdurch 
zu bekunden, daß ſolche weder von mir noch meinen Geſchwiſtern abgefaßt, ſondern aus einem 
fremden — gewiß aber ihm ſehr wohlwollenden Herzen entſprungen und zur Publicitaͤt einge⸗ 
ſandt worden iſt. Uebrigens iſt es uns gaͤnzlich unbekannt, in wie fern dieſer uns theure Ver⸗ 
ſtorbene, Anſpruͤche auf ein in quaͤſt. Anzeige, ſeinem Namen beigefuͤgtes Praͤdicat, machen 
darf, welches in hieſigen Landen entweder durch die Geburt gerechtfertiget, oder nur durch 
ausgezeichnete Verdienſte erworben werden kann. Daß der erſtere Fall bei unſerm Bruder nicht 
anwendbar, iſt eben fo bekannt, als es gewiß iſt, daß er in den Zweiten, ſeiner fruͤhern ſehr 
beſchraͤnkten Verhaͤltniße wegen, ulcht kommen konnte, da dieſe ihm Hauptveranlaſſung wur⸗ 
den, ſein Vaterland zu verlaſſen und mit Genehmigung ſeiner damaligen Behoͤrden (nicht aber 
wie Ununterrichtete ſich geaͤußert, ohne ndieſe) in auswärtige Dienſte zu treten. Klinken⸗ 
hauß den aaten October 1822. Friedrich Feldner, z. 3. Landſchaftl. Sequeſtor 
. ; . And im Nomen feiner Geſchwiſter. 
(Haus verkauf.) Ein brauberechtigtes Haus nebſt 3 Schefl. Aus ſaat, auf der Neiſ⸗ 
‚fer Straße in Grottkau gelegen, worinn eln Specerey⸗Gewoͤlbe befindlich, welches ſich auch zu jedem 
anderm Nahrungsbetrieb vortheilhaft eignet, iſt aus freyer Hand zu verkaufen, und das Naͤhe⸗ 
re bei dem Eigenthuͤmer Carl Ewald zu erfahren. B „ 2 
Anzeige.) In einer kleinen Provinzial⸗Stgadt, 3 Meilen von Breslau iſt ein, im gu⸗ 
ten Bauſtande befindliches Haus, wobei eine Handlungsgelegenheit nebſt Garten und Acker, ſo 
wie auch Stallung und Wagenplatz, aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere am Sand? 
thor 15 Haufe des Herrn Bau⸗Juſpestor Feller, eine Stiege hoch beim Kaſtellan Glanz 
zu erfahren. TFE „ 
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(Bekanntmach ung.) Zufolge F. 130. Tit. FT. Th. 2, der Gerichts⸗Ordnung wird 


hiermit bekannt gemacht; daß aa open genau ee nach erfolgtem Aufgebot rechts⸗ 
fraͤftig amortiſirt und für ungültig erklaͤrt worden ſind, ſo daß deren Loͤſchung in den Hypo⸗ 
theken⸗Buͤchern und Landſchafts-Regiſtern und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe an deren 
Stelle fuͤr die Extrahenten des Aufgebots ſtatt haben, auf die hier genannten amortiſirten Pfand⸗ 
briefe aber, wenn ſie auch jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, Zahlung an Capital 
oder Zinſen von der Landſchaft niemals geleiſtet werden wird. f 


8 ; amortiſirt 
Ertrahenten Benennung | Diefe Pfand⸗ durch die Er⸗ 
ke des bier briefe find nach kenntniſſe des 
Aufgebots. Pfandbriefe. der Angabe: [ Koͤnigl. Ober⸗ 
125 - Landes-Gerichts. 
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Y) Eliſabeth verehl. Vogt lee B.. N.. 355 a 
5 ar a: Sr, 300 Nthl.]J entwendet. hie ſelbſt. 
2) Anna Roſina verehlicht. 8 > 

1 Hellner zu Thomas waldau Stuſa B. B. No. 29. 400 Rthl. er ' 2 


) Koͤnigl. Major Waͤh⸗ e 29. 100 Rtl. 

10 Rah roskau — — 280. 100 — verloren, 

2 auf Altwaltersdorfc ple Bee 2 
Breslau den Sten October 1822. Schleſiſche General-Landſchafts-Directlon. 


(SBekanntmachung.) In verfloſſener Nacht ſind allhier in der Glogauer Vorſtadt aus 
einem gewaltſam erbrochenen Kramladen nachbenannte Tabackspfeifen- und andere kurze Wag⸗ 
ren entwendet worden, als: mehrere Dutzend verſchiedener Pfeifengeſtecke, hoͤrnerner Spitzen, 
beſchlagener und unbeſchlagener verſchiedenen Koͤpfe, eine ganz große porzellaine Pfeife, auf des 
ren Kopf die Goͤttin der Liebe und auf deren Abguß eine zütker mit ihrem Kinde abgebildet iſt, 


eine Parse Meiſſener Köpfe mit Schaͤferſtuͤcken, eine tie ächter Steinmark⸗Koͤpfe, in Form 


zu Ratibor. 


der ungariſchen, mit Schmetterlingen und guten Beſel aͤgen, Uhrbaͤnder, Uhrſchluͤßel, Glas⸗ 

und Perlenhalsbaͤnder, Fingerhuͤte, Ringe, Loͤffel, ein Schachſpiel von Elfenbein, halb ſchwarz, 

halb weiß, eine Caffee⸗Muͤhle und ein Hut Zucker. Es wird daher das Publicum aufgeruffen 
und erſucht, den Verdacht, der ſich beim Anbieten dieſer Sachen Ihm etwa erglebt, der naͤchſten 
Obrigkeit oder Uns bald anzuzeigen. Liegnitz den 18ten October 1822. EL N 
Koͤnigl. Preuß. Landes + Inquifitoriat, 


Subbaſtation.) Das im Lubliniger Kreiſe, bel der Stadt Wofchnif belsgene, Drtd- 
ee auf 2400 Rthirs abgeſchaͤtzte Frelgut Boor, fol auf den Antrag einiger Glaͤubiger 
oͤffentlich ſubhaſtict werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher blerdurch eingeladen, 
in den angeſetzten Bletungsterminen den 29fen Juny, den agften Auguſt, deſondets 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 29 ſten November Vormittags 9 Uhr in 
der diefigen Gerichts⸗Kanzelel zu erſchein en, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Zu gleicher Zeit werden auch alle 
‚ diejenigen vorgeladen, welche an die Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde, einige 
Anfprüche zu haben vermeinen, in oblgem peremtoriſchen Subhaſtations⸗Termine den asften No⸗ 
vember zu erſchelnen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben, und durch Beweismittel zu beſcheink⸗ 


I. 
x 
— 


u, Well, Wu heut Über diefe Kaufgelder der Liquldatlons⸗Prozeß eröffnet, dle Nichterſchelnenden 


Wen, 


mit allen ihren Anſpruͤchen an die, unter dle Glaͤudiger zu vertheilenden Kaufgelder praͤcludut, 


und ihnen damit eln ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer als gegen dle Glaͤubiger, 


Graͤflich Henkelſches Gerichts Amt Woſchnik. 

(Edietal⸗Citation.) Der aus dem Dorfe Klein⸗Raͤudchen bei Herrnſtadt gebuͤrtige, 
ſeit 11 Jahren verſchollene Brauergeſelle Gottfried Eichner oder deſſen unbekannte Erben, 
werden hiemit auf Inſtanz ihrer Geſchwiſter aufgefordert, ſich innerhalb Neun Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in Termino den 22 ten May kuͤnftigen Jahres vor dem unterzeichneten Gerichte 
hieſelbſt fchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern Anweiſungen bei ihrem Außenblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß der Erſtere für todt erklärt, auf Letztern aber nicht weiter geachtet, 
ſondern uͤber deſſen Vermoͤgen nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden wird. he 
Gros ⸗Tſchirnau den sten July 1822. Das Gerichts-Amt für Klein-Raͤudchen. 


(Subhaſtation.) Die vom abgelebten Gerichts ſcholz Hans Chriſtoph Seiffert zu 
Leipitz Nimptſchen Kreiſes hinterlaſſene Freiſtelle sub Nro. 10. wobei ein ſchoͤner betraͤchtlicher 
Obſt⸗ und Graſe⸗Garten nebſt 6 Schefl. Aus ſaat Aecker befindlich und wovon die Taxe auf 
807 Nthlr. 1 Sgr. 13 Pf. Courant unterm roten c. m. ausgefallen, ſoll, auf Antrag der hin⸗ 
terlaffenen Erben deſſelben im Wege der Subhaſtation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in dem 
hiezu anberaumten einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin den 28ten December dieſes Jahr 
res fruͤh um 9 Uhr in der Juſtiz⸗Amts⸗Canzelley zu Leipitz verkauft werden, wozu Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter der Bedeutung hierdurch vorgeladen werden, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden dieſer Fundus, nach Einwilligung der Seiffertſchen Erben zugeſchlagen werden wird. 
Die Taxe dieſer Nahrung iſt beim Koͤnigl. Stadt⸗Gericht in Nimptſch, im Gerichtskretſcham 
zu Leipitz, ſo wie beim unterſchriebenen Gerichts-Amt, zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein 
zu nehmen. Strehlen den arten October 1822. \ 

Das Rittmeiſter von Naefeſche Leipitz und Sadewitzer Juſtiz⸗Amt. 
= . Profe, Juſtitiarius. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt werden nachſtehende aus 
Peterkau Nimptſchen Kreiſes gebuͤrtige und in den Jahren 1813 und 1814 verlohren gegangene 


auferlegt werden wird. Woſchnik den 8. May 1822, 3 


Soldaten, als: 1) Johann Carl Wagner, aͤlteſter Sohn des zu Peterkau verſtorbenen Dreſch⸗ 


gaͤrtnerauszuͤglers Gottlieb Wagner, welcher als Soldat unterm ruten Landwehr ⸗Infante⸗ 
rie-Regiment, aten Bataillon und deſſen ter Compagnie bei der Belagerung von Cros⸗Glogan 
im Jahr 1813 oder 1814 verloren gegangen und vou feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben. 2) Gottlieb Lindner, älteſter Sohn des zu Peterkau verſtorbenen Kretſchmers glei⸗ 
ches Namens, welcher unter dem Fuͤſelier-Bataillon des taten Linien⸗Jnfanterie-Regiments 
geſtanden, im Jahr 1814 mit mehreren Truppen von Breslau aus an den Rhein marfchirt, un⸗ 
terweges auf dem Marſche krank worden und in einem Lazareth am Rhein geſtorben ſeyn ſoll, 
auch von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, hiermit auf Antrag ihrer Muͤt⸗ 
ter und Geſchwiſter aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt ſofort Anzeige zu machen; 
insbeſondere aber a dato binnen 3 Monaten und zwar laͤngſtens den zoten Januar 1823 
Vormittags um 10 Uhr ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich in der Amtsſtube des Gerichts⸗Amts zu 


Peterkau zu melden, widrigenfalls diefelben durch rechtliches Erkenntniß für toͤdt erklaͤrt, und ihr 


in der Peterkauer Mündel-Eaffe ſtehendes Vermoͤgen, ihren rechtmäßigen Erben und Geſchwi⸗ 
ſtern, oder nach Umſtaͤnden den Fisco zugefprochen werden wird, zugleich werden alle dem Ge⸗ 
richtsamte unbekannte Erben und Erbnehmer der beiden Verſchollenen hiermit aufgefordert ihre 
Anfprüche an das Vermögen des Wagner und Lindner nebſt ihren Erbes⸗Legitimations⸗Atte⸗ 
ſten binnen gleicher Friſt gehoͤrig anzubringen und zu uͤbergeben oder ihre gaͤnzliche Abweiſung 
zu gewaͤrtigen. Strehlen den arten October 1822. BR 
RR 8 Graͤfl. von Zedlitz Truͤtzſchlerſches Gerichts-Amt Peterkau. 
2 Profe, Juſtitiarius. 
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ſchaften einfinden und des Zuſchlags gewaͤrtigen. Breslau den 24ten October 1822. 


Nl verkauf.) Nach ho er Verfügung ſollen eine Anzahl Eichen und mehrere Haure 


aus Strauchholz beſtehend öffentlich. an den Meiſtbietenden verkauft werden und zwar in den 


Forſten zu Pleiſchwitz auf den raten, zu Schimmelwitz aber bei Canth auf den 18ten Novem⸗ 


ber d. J. Kaͤufer wollen ſich hierzu an vorbenannten Tagen Vormittags 9 Uhr in dieſen Ort⸗ 


(Haus verkauf.) Ein auf der Weidengaſſe ohnweit der Promenade mit No. 1079. be⸗ 


leichnetes Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt, 
wohnhaft eine Stiege hoch. f f 


chö pſe⸗ Ver kauf.) Auf dem Dominium Kauern bei Muͤnſterberg ſtehen 150 Stuͤck 


Schoͤpſe und Brackſchaaſe zum Verkauf 


(Zu verkaufen) ſtehen hier am Ort 2 bis 3 jaͤhrige Aepfel- und Birnbaͤumchen gute 
Sorten und eine Parthie Wildlinge. Zu erfragen auf der Junkerngaſſe No. 595. dem Poſtamt 


"grade. über in der Schreibſtube des Kaufmann Gieſche. 


(Anzelge.) Veraͤnderungswegen iſt ein Sortiment Kattune im Ganzen und im Einzel⸗ 
nen billig zu verkaufen. Carl Friedr. Lieber, Reuſche-Straße am Salzring Nr. 557. 
(Zu verkaufen) iſt eine Apotheke und zu erfragen bei Johann Hoffmann, 


Nikolai Straße No. 155. 


Gaus verkauf.) Das am Ende der aͤußern Ohlauer Gaffı e gelegene, mit den Nummern 


1114. und 1115, bezeichnete Haus nebſt einem Gaͤrtchen an der Promenade, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius Herr Paur. Bres⸗ 


Verkauf nach der Muſiklehrer. R. Wuͤſt rich, Friedrich Wi 


lau den arten October 1822. 


Haus Berkau f.). Mein in der Neuſtadt hieſelbſt belegenes Haus sub Nros. 1496/97: 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen und erſuche Kaufluſtige ſich bei mir zu melden. 


Breslau den zıten October 1822. Henriette Caroline Sitte. 


0 (RN 5 hrſſchoben zu verkaufen.) 100, Schock zu billigem Preiſe in Klein? Komerame: 
ei Trebnitz. 
(Schweizer⸗Stier⸗Verkauf. Das Dominum Herrumotſcheln itz bei Wohlauß 
bletet einen ſchoͤn geſtaltet und gezeichneten vierjaͤhrigen Schweizer-Stier, von Farbe rothge⸗ 
ſcheckt, mit weißen Ruͤcken und vollkommen zur Zucht brauchbar, um moglichst billigen Preis 


zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige bei dem daſigen Wirthſchafts⸗-Amt gefaͤlligſt zu melden. 


(Birken⸗, Erlenpflanzen und Obſtbaͤu me) ſind wiederum in Craſchnitz bei Mi⸗ 


lttſch preiswuͤrdig zu verkaufen. 


(Zu verkaufen.) Ein moderner Flügel Beat 1105 Don, ee, 
elmſtraße im goldnen Loͤwen. 


Auction) Den Eten November Nachmittags um 2 Uhr werde ich auf dem Koͤnigl. Pack⸗ 


hoffe hieſelbſt. 16. Kiſten weiße ). geg, 5 
0 a Rio 0 5 


: braune), > 
wi 25 0 Pernambuc⸗ Zuckern 
SS 8) — weiße) ; a 
3 22) Santos; 85 
. 2: — braune). N ; ! 9 1 
oͤffentlich verkaufen laſſen. Stettin den gten.Detober 1822. F. W. Rahm. 


(Wein ⸗ Auction.) 300 Bout. Champagner ſollen Dienſtag den aten. October Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr auf der Packhoffs-Niederlage meiſtbietend verſteigert werden, von 


Nachricht.). Die im vorigen Stuͤcke dieſer Zeitung als verpachtlich angezeigte Schmiede 
zu Radwanitz iſt bereits verpachtet, und wird ſolches, um den unnoͤthigen Bemühungen Pacht? 
luſtiger zuvor zu kommen, hiermit ergebenſt bekannt gemacht von dem e derſelben. 

. e 8 Nr half 


7 


1 
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we Buhbruderey- Anzeige) Einem refpeckiven geehrten Publikum gebe ich mir 
bie Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich allhier eine neue Buchdrucker ey etablirt 
habe. — Reiner und correcter Druck, fo wie ſchleunigſte Befoͤrderung und moͤglichſt billige Preiſe 
werden mein Beſtreben ſeyn, der Zufriedenheit derer zu entſprechen, die mich mit ihren Auftraͤ⸗ 
gen guͤtigſt beehren werden. — Naͤchſt meinen deutſchen Schriften find ſaͤmmtliche lateiniſche 
und Curſiv⸗ Schriften gänzlich neu, und wird naͤchſtens ein Schriftproben⸗Verzeichniß bei mir 
unentgeltlich zu haben ſeyn. Breslatt den 22ten October 1822. a 

Carl Friedrich Frit ch, Buchdruckerey⸗BVeſitzer, 
Pfnorrgaſſe im goldnen Wallroß Nro. 930. zwei Treppen hoch. 

(Anzeige,) Einem verehrten Publicum meine am Naſchmarkt No. 1982. befindliche Leih⸗ 
bibliothek empfehlend zeige ich zugleich an, daß die erſte, 300 Bände enthaltende gedruckte 
Fortſetzung des neuen Catalogs nebſt dem Verzeichniß der Zeitungen und Journale für 1 Ggr. 
Nom. Mze. abzuholen iſt. i N C. P. Braͤmer. "x 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) C. M. v. Weber, der Freischütz für 
das Pianoforte auf 4 Hände eingerichtet von H. Payer. 3 Akte. 3 Rthlr. x 
de (Anzeige und Bitte.) Die Adminiſtration des, dem Beſitzer Herrn Conrad ge 
hoͤrenden Kaffee-Hauſes in Goldſchmiede (fruͤher von Herrn Brendel innegehabt) habe ich vom 
ten Novbr, a c. an, uͤbernommen. Indem ich dies Herrſchaften und einem zuverehrenden 
Publicum hiermit ergebenſt anzeige: bitte ich zugleich, mich recht oft mit Ihrem guͤtigen Be⸗ 
fuch zu beehren. Mein Beſtreben wird dahin gehen; die Zufriedenheit der geehrten Gaͤſte zu er⸗ 
werben, Gutes Bier, Wein, Liqueurs und Speiſe wird zu den moͤglichſt billigen Preiſen vers 


abreicht werden. 5 f x Hoeflich. . 
b a nzeige.) Mohagoni-Fonrniere und acht Eau de Cologne iſt wieder angekommen und 
billig zu haben bey Carl Friedr. Lieber, Reuſche-Straße am Salzring No. 557. 


(Anzeige.) Gute friſch angekommene Gebirgs-Butter iſt und wird fortwaͤhrend zu ha⸗ 
ben ſeyn, am großen Ringe im Haufe des Herrn nis No. 1983. bei Schulz. 

Niederlage von Puppenkoͤpfen f . 
geſchmackvoller und guter Arbeit, welche ſowohl in Dutzenden als einzeln zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen hiermit offerire, Wilhelm Loewe, am großen Ringe, grüne Roͤhr-Seite N. 1217. 

. neben dem goldenen Hund. ! 

(Anzeige.) Wir empfingen fo. eben eine Sendung feiner niederlaͤndiſcher Tücher 
in allen modernen Farben die wir zu ſehr billigen herabgeſetzten Preiſen verkaufen ſollen. 


eee Hickmann und Comp, 
(A 10 eige.) Wir haben fü eben einen Transport feine Engliſche Manns-Hüͤte in neueſter 
Fagon erhalten, und offeriren ſolche zu billigen Preiſen. H. Hickmann & Comp. 


(Offerte.) Beinen leichten hell. Portoriko in Rollen und geſchnitten, pr. Pfund 16 Sgr. 
Court., in Parthien mit 15 pet. Rabatt, offriren. Jäckel et Schneider. 
(Anzeige.) Aecht Elbinger marinirte Bricken, friſche Gebirgsbutter, ganz aͤchte ruß, 

Seife ohne uͤbeln Geruch, fo auch innlaͤndiſche Stegſeife iſt in billigſten Preiſen zu bekommen 
bey 3 Friedrich Schufter, Albrechtsgaſſe No. 1256, f 
| (Anzeige.) Neuen Boͤhmiſchen Schwaben empfing ich ſo eben, den ich im Ganz 
zen und Einzeln billigſt verkaufen werde. Zugleich empfehle: Beſte neue Elbinger, Brik⸗ 
ken, und vorzuͤglich ſchoͤnen Domingo Knaſter. er 
5 5 ER S. G. Bauch, Albrechtsſtraße, 

(Anzeige.) Daß ich mein bisheriges Meubles⸗Magazin vom Altbuͤſſer und Meſſer⸗Gaſ⸗ 
ſen⸗Ecke auf die Altbuͤſſer⸗-Gaſſe ins Schreiberſche Haus No. 1403. verlegt habe, und empfiehl⸗ 

ſich damit zu den billigſten Preiſen. KR SZ. C. Greier, Liſchlermeiſter. 

(Anzeige.) Mit dem arten Noobr. c. nimmt der Tanz⸗Unterricht Abends von 7 bis 9 Uhr 

auf der Schmiedebruͤcke im ſilbernen Helm No. 1820, 3 Stiegen hoch wieder feinen Anfang, wor 
ſelbſt ſich wuͤnſchende Theilnehmer bei Zeiten melden koͤnnen. Der Tanz- Lehrer Bap ti ſt. 


u ee 


An zeige.) Für das Jahr 1823 ſind folgende Sorten Kalender für Schleſten fertig, als 
ber vereinigte Geſchichts?, Haushaltungs⸗ und Garten ⸗Kalender in 4to. Joh, Neubarths 
Kalender in 4to. — Der Duodez-Kalender. — Der große und kleine Comptoir -Kalender. — 
Der Schreib- oder Termin-Kalender in 12m. — Der kleine Hand- oder Taſchen⸗Kalender, 

und ſind ſaͤmmtlich in verſchiedenen Einbaͤnden, auch mit Papier durchſchoſſen, durch den neuen 

Kalen derſtempel zwar erhoͤheten, aber moͤglichſt billigen Preiſen zu haben bei dem Buchbinder 

Trewendt Kupferſchmidtgaſſe in den ſieben Sternen. - ! 

(Theater des Mechanikus Schutz.) Sonntag den eiten October 1822 wird aufge⸗ 
führt: Die Teufelsbrücke, Feenmaͤhrchen in 3 Au zuͤgen, hierauf folgt ein großes Ballet. Der 

Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe . 

(Geſuch.) Ein geſchickter Litograph, der beſonders im Schreiben geuͤbt iſt, wird unter 
billigen Bedingungen geſucht; das Nähere bei Graß, Barth und Comp. 5 
(Einen Friedrichsd'or Belohnung.) Von vielen Seiten her, aufmerk⸗ 
ſam darauf gemacht, daß der mir am ı7fen d. Abends, entflogene und in dieſen Zeitun⸗ 
gen vom roten und arten näher bezeichnetekleine Papagey; — am Freitag den 1gten 
an mehrern Orten der Stadt, öffentlich zum Verkauf ausgeboten worden iſt; — bitte 
ich nochmals, unter Feſtſetzung obiger Belohnung von einem Fried⸗ 
richsd' or, mir denſelben, lebendig, auszuliefern. Dabei finde ich mich ganz 
beſonders veranlaßt, diejenigen welche eine nähere Kenntniß von dem Verkauf des 

Vogels haben moͤgten — auch unter erforderter Verſchweigung des Namens — gehorſamſt 
zu erſuchen, mir hieruͤber genaue Mittheilung zu machen. Zuletzt, ſo werde ich jede Art der 
Unkoſten, welche aus der Aufbewahrung und der Fuͤtterung des Vogels oder ſonſtigen 

Bemuhungen entſtanden ſeyn koͤnnten, gern erſtatten. Dr. Ebers. 


5 (Bekanntmachung.) Daß der Uhrmacher Daniel Gotthilf Wehrleln ſein Local von 
der Graupengaſſe auf die Neue-Weltgaſſe sub No. 99. auf gleicher Erde verlegt hat, zeige hier⸗ 
mit an und bemerke noch, daß ich ein kleines Stuͤbchen in demſelben Hauſe vorn heraus fuͤr ei⸗ 
nen einzelnen Herren zu vermiethen habe, welches auf kuͤnftige Weihnachten bezogen werden 


kann. Breslau den 21ſten October 1822. 5 D. G. Wehrlein, Uhrmacher, 
(Anzeige.) Meine Wohnung iſt jetzt beim Kaufmann Prager auf dem Naſchmarkt in 
No. 1933. Alexander Auguſtini, Gips⸗Figuren⸗Fabrikant. 


(Gewoͤlbe⸗Veraͤnderung.) Einem hochgeehrken Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich meine bisher auf der Reuſchen⸗Gaſſe im goldnen Hecht gehabte Mode- und Schnitt⸗ 


waaren⸗ Handlung von heute an in das Hoffmannſche Kaffeehaus am Naſchmarkt No. 2024. ver⸗ 
legt habe und ſelbige mit allen in obiges Fach einſchlagenden Artikeln neu aſſortirt, beſtens 
empfehle. 2 1 5 140 Moritz Gabrielli. 

(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau auf der Reiffer-Gaſſe im 

goldnen Frieden Nro. 399. 2 a a 
Meiſegelegenheit.) Sonntag den 27 ten dieſes geht ein Wagen ſchnell nach Berlin. 
Das Naͤhere auf der Reuſchen⸗Straße im rothen Haus bei M. Faͤrber. Be f 

(Zu vermiethen.) In der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe an der Promenade iſt eine Baͤckerey zu 
vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere beim Wirth. 

Zu vermiether) in No. 1500. J. b. auf der heiligen Geiſt-Gaſſe und der Promenade 
gelegen, eine Wohnung von ſechs Stuben, einem Kabinet, Stallung auf 4 Pferde, Wagen⸗ 
Remiſe ꝛc. und zwei Wohnungen, eine jede von drei Stuben und En ne Naͤhere bei 

| ; aslofsky. 
Zu vermiethen.) Drei Stuben en suite in der erſten Etage nahe am Nile auf der 
Schmiedebruͤcke ſind ſogleich zum Abſteigeguartier oder ſonſt zu vermiethen, auch iſt ein Stall 
auf 2 Pferde ſogleich zu haben. Das Naͤhere No. 1964. beim Wirth. 1 e 
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Gu vermieten.) Auf dem Vincenz⸗Platz im goldnen Körbe iſt der dritte Stock, be⸗ 
ſtehend aus drei Stuben, ganz auch theilweiſe zu vermiethen und bald zu beziehen. ; 
Zu. vermiethen und bald zu beziehen) iſt in der Duchhausſtraße eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Müller auf der Windgaffe.. 
„(Wohnung zu vermiethen.) 3 Stuben Parterre auf dem Sande beim Maler Schmidt 
Muͤhlgaſſe No. 13. f N 
Gu vermiethen) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an der- Junkerngaſſe den 
gte Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich, 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem; 
Entree. Außerdem noch in einem. unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Kuͤche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer find. in einer Verbindung, 
koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man. durch die hintere ebenfalls lichte. 
Treppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 5 a 
„Gu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe das beſte Handlungs⸗Locale nebſt allen; 
noͤthigen Beigelaß. Desgleichen ein Graͤupner-⸗ oder Baͤudlerladen mit allem Beigelaß zur Nahrung. 


Lite rar iſ che Nach er d chte n. 8 

Bei Gleditſch lu Leipzig, wurde gedruckt und verlegt und Ifk in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kor nſchen zu haben: a 8 9 
Ritter, G. H., Abhandlung von den Urſachen anſteckenden Krankheiten und den phy⸗ 

ſiſchen und chemiſchen Mitteln, um ihrer Entſtehung, vorzüglich. in den, belagerten 
Staͤdten, vorzubeugen, oder ihre Verbreitung zu hindern.“ Preisſchrift gekroͤnt 

18318 von der hol, Societät der Wiſſenſchaften zu Harlem. gr. 8. 27 Sgr. Cour. 
— — Darſtellung ber ſcheinbaren Aehnlichkeit und weſentlichen Verſchiedenheit, welche 

zwiſchen Schanker ⸗ und Tripperſeuche wahrgenommen witd,. Ein Verſuch, der ſich 

auf Reſultate 35jähriger Beobachtung und Erfahrung ſtuͤtzt. gr. 8. 2 Rthlr. Cour, 

Die Preisſchrift verdient allgemein beherzigt zu werden, und in der Darſteltung legt 

der Herr Verfaſſer feine 3Fjährigen Erfahrungen, in einer der wichtigfien. Angelegenheit des menſch⸗ 
lichen Geſchlechtes eben ſowohl fuͤr Aerzte -als Nichtaͤrzte zur Nachachtung, und Pruͤfung nieder- 


Bel Voigt in Sondershauſen wurde gedruckt und verlegt (und iſt In Breslau 1 W. G 
Korn ſchen Buchhandlung) zu haben: 5 ö g 


Die Kunſt jedes deutſche Wort richtig zu ſchreiben; 

nebſt Anleitung zu den im buͤrgerlichen Leben vorkommenden ſchriftlichen Auf⸗ 
fägen und Briefen; nach einer neuen Methode auf das Leichteſte und Binz 
fachſte dargeſtellt, ſowohl zum Gebrauch in Schulen als auch zum Nutzen 
des Bürgers und Landmannes 104 Bogen. Preis. geh. 8 Sgr. Cour. 
Es darf dieſe Schrift nicht mit vielen aͤhullchen verwechſelt werden, welche blos durch einen 
lockenden Titel blenden. Sie iſt aus der Feder eines gruͤndlichen und gereiften Lehrers gefloſſen, 
der erſt dann zu ihrer Bekanntmag ung ſchrſltt, als er ſich durch vleljährige Erfahrung von der Halt, 
barkeit, und dem Erfolg feiner Methode überzeugt fand. Dieſe -gany. einfache Methode wird on 
wohl durch ihre Anwendung in Schulen zu unglaublich ſchnellen Fortſchretten fuͤhren, als auch 
von erwachſenen Perſonen, die in ihrer Jugend hinſichtlich der Mutterſprache, Nechtſchreib eng und: 
des Briefayls vernachlaͤßigt worden ind, und das Verjäumte auf, eine: kurze und leichte Art nach⸗ 


zuholen wuͤnſchen, von großem Nutzen ſeyn. 


Bel Goedſche in Meſſſen wurde gedruckt und verlegt und. if in allen Buchhandlungen (m 
Breslau in der W. G. Ko nſchen) für belgeſetzte Preiſe in Courant zu haben:: ; 
Reiſen durch das oͤſterreichiſche Sllyrien, Dalmatien und Albanien im 

Jahre 1818. Eine umfaſſende Darſtellung des Landes und der Sitten, Gewohn⸗ 
heiten und merkwuͤrdigſten Gebrauche feiner. Einwohner, mit Nachrichten über. bie: 

Griechen und. übrigen. Bewohner der kuͤrkiſchen Länder. enthaltend, von R. or H. g. 

2. Theile, mit 1 Titelkupfer, 8. a 2 Rthlr. 


Pe. 7 ’ 2 * * 7 See # en - 8 1 f 
. N = > 8 
an A > F 
Neuer lustiger Glawier 9 pl er. TER 
Enthält: 8 Kccoss., 9 Walzer, 6 Quad., 1 Polon., 1 Marsch, 2 Andenten mit 10 Va- 
riat., 1 Sonate, 1 Rondo, 1 vierh. Sinfonie. Zum Gebrauche beim Unterrichte im 


Clavierspielen, herausgegeben von J. G. Adam, gr. 4. Geh. „ n 


Dolzaur, J. F., der kleine Clavierspieler;, oder leichte Uebungsstücke in al- 
serte Auflage. gr. Ao. EN ERT. : 1 40 27 Sgr. 
Müller, W. A., die Orgel, oder das Wichtigſte über die Einrichtung und Beſchaf⸗ 
fenheit der Orgel und über das zweckmaͤßige Spiel derſelben, fuͤr Kantoren, Orga⸗ 
92 a Schullehrer und alle Freunde des Drgel-Spiels, Mit drei Zeichnungen. 8. 
Geheftet a = 255 


len, Tonarten für den ersten, Unterricht im Clavierspielen. ir Theil. ate verbes- 


Bel Dramen in Zuͤllichau wurden folgende Werke gedruckt und verlegt und ind in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko run ſchen) für belgeſetzte Preiſe in We zu 


haben: enn 35 „„ Papa en 
Neuer Albertus Magnus oder auserleſene erprobte oͤkonomiſche technologiſche Kunſtſtuͤcke, 


von J. C. Becker. ir Theil. 8. brochirt. 23 Sgr. 
Hat auch den Titel: 7 A RR # 
Reue Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, Recepte und Mittel zur eigenen Berathſchlagung 
und Selbſthuͤlfe, für Hausväter und Hausmuͤtter, aber auch für Kuͤnſtler, Fabrikan⸗ 
i ten, Defonomen u. ſ. w. Herausgegeben von G. C. Becker. Erſtes Dreihundert. 
Cradus ad Parnassum ar Bd., zuerſt herausgegben vom Dir. M. Sintenis ate verbeſ⸗ 
ſerte und vermehrte Auflage von dem Director Dr. Müller, Beide Theile koſten 
1 Kthlr. 15 Sgr. Cour. auf Druckpapier, und 1 Rthlr. 25 Sgr. Cour. auf Schretbp. 
Grundfaͤtze der Forſtwiſſenſchaft, in Bezug auf die National⸗Dekonomie und die Staats⸗ 


Finanzwiſſenſchaft, von dem Ober⸗Forſtrath und Profeſſor Dr. W. Pfeil. Ar Band. 


5 gr. 8. l g 52 8 2 - 3 Rthlr. 
Die Heiligung in dem Herrn. Predigten von W. H. Hawvenſtein. gr. 8. 28 8 
Bei B cker in Gotha wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlun S 
an Breslau in der W G. Korn ſchen) zu haben: ee 99 5 8 
NER] * Der i Jahrgang 0 
g * — * d des 2 * 4 1 0 „ b 
Jahrbuchs der häuslichen Andacht 
a und Erhebung des Herzens 
E Ef für 1823 5 in 18925 


El. v. d. Recke, Biederſtaͤdt, Demme, Dinter, Fritſch, Gittermann, 


Hanſtein, Juſti, Niemeyer, Arth. v. Nordſtern, Schuderoff, Starke, 
55 


Tiedge, Veillodter, Wilmſen, Witſchel und dem Herausgeber J. S. Va⸗ 

ter. Mit 3 Kupfern (von Boͤhme, Jury und Schwerdgeburth) und 2 Me⸗ 

lodien (von Naue). Geb. im Futt. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. Auf Velinpapier 

mit feinem Umſchlag und Goldſchnitt N 15 5 
Immer mehrere geachtete Freunde veliglöfer Geſinnung haben ſich, wie man ſieht, dem Heraus 
geber dieſes Jahrbuches angeſchloſſen, deſſen Inhalt dadurch an Mannigfaltigkeit gewonnen, an 


Gedlegenhelt nicht verloren hat. 5 


10 Sgr. 


2 Rthlr. Cour. 


\ 


BE ß 5 5 


Oel C. F. Amelang in Berllu wurde ledkuckt is verlegt Audit: in allen Bu bl. 
des Ju % 5 Auslandes Eu Breslau in der W. G. Kornſchen) zu een: ER Han ungen 
Europa's Länder und Volker. 
Ein lehrreiches Unterhaltungsbuch fuͤr die gebildete Jugend. 
15 3 Von Dr. Felix Selchow. 
Drei Theile in gr. 8. mit 30 fein illuminirten Kupfern nach Zeichnungen von Study 
5 geſtochen von Bretzing, Mena Haas und Ludwig Meyer. Aeußerſt 
N . N elegant gebunden a f 1 05 
Preis der beiden erſten unzertrennlichen Bände 2 Rthlr. 23 Sgr. Cour. 
Preis des dritten Bandes 2 Kthlr. 8 Sgr. Ccur. 
: (Mithin complet 5 Rthlr. Cour.) RN 
Der dritte Th ell iſt auch beſonders zu haben und zwar unter dem Nebentitel: 


Deutſchland und. feine Bewohner, 


15 ober a 8015 
Schilderung der vorzuͤglichſten Merkwürdigkeiten Deutſchlands und der Sit 
N N ten und Gebraͤuche der Deutſchen. 
Ein Unterhaltungsbuch für die Jugend und auch für Erwachſene zur Beförderung 
ge der Vaterlandskunde. Von Dr. Felix Selchow. a 
Mit 10 fein illuminirten Kupf. von Meno Haas. Sauber gebunden. 2 Nthle, 8 Sgr. Ert. 
Es iſt elne ſehr verdienſtliche Sache, die heranwachſende Jugend mlt richtigen Vorſtellungen 
von Gegenftänden aus dem wirklichen Leben entlehnt, zu bereichern, und diefelbe fo, zwar 
unvermerkt und langſam, aber deſto ſicherer auf künftige, Verhaͤltniſſe und Erfahrungen vorzuberei⸗ 
ten. Bietet dle moraliſche Welt von der einen Seite vielfache Gegenſtaͤnde zur Erweckung des 
Nachdenkens, zur Uebung des Urtheils, zur Läuterung des Gefuͤhls dar; ſo iſt es die phyſiſche 
Welt, die Wirklichkeit, welche, indem fie den jugendlichen Sinn mannigfaltig aufregt, das Ge⸗ 
daͤchtuiß beſchäftigt, und den 1 mit nuͤtzlichen Keuntulſſen bereichert, das herauwachſende 
Sue allmaͤhlig geſchſckt macht, den Forderungen und Pflichten elner hoͤhern Jahresreife zu 
enuͤgen. 5 a 
3 Ole vorſtehend angekuͤndigte Jugendſchrlft hat elnen ſolchen Zweck. Sle will jungen Le⸗ 
fern den Unterricht in der Länder- und Voͤlkerkunde beleben und ergänzen, indem fie ihnen 
einen ergiebigen Stoff zur angenehmen und lehrreichen Unterhaltung vorlegt. Sitten und Ge— 
bräuche der Voͤlker Europa's, und Deutſchland lusbeſondre, Merkwürdigkelten 
der Städte und Länder, beobachtungswerthe Beiſpiele aus dem Leben, Thun 
und Treiben der verſchiedenen Stände, find jn paßlichem Vortrage der lernbeglerlgen 
Jugend zur Betrachtung aufgeſtellt, und hierin zugleich Eltern und Lehrern beiche Materlallen dar⸗ 
geboten, ihren Pflegebefohtenen durch gewählte Mltthellungen nuͤtzlich zu werden. Dreißig 
fauber Illuminirre Kupfer find dem Ganzen beigefügt, eine Gabe, dſe fuͤr dle jüngere Leſe⸗ 
e be und ihr ſehr willkommen ſeyn wird. — Der Preis iſt verhaͤltnißmäßig zum Erſtau⸗ 
neu billig. a ; . 3 


© 


— — 


Bei Boſelli in Frankfurt wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: s ; 

Briefſteller, allgemein faßlicher, mit Beiſpielen aller Gattungen von Briefen und 

ſchriftlichen Auffaͤtzen, welche im gemeinen Leben ſo haͤufig vorkommen. Ein Rath⸗ 

geber für die mittlern und niedern Stände N. Aufl. 1822. 12 Sgr. Cour. 

Der ſchnelle Abſatz der frühern Auflagen giebt das Beduͤrfulß eines ſolchen Brlefſtellers deut 


lich zu erkennen. 
— nr eenErr nennen nennen nenn ans röcrEEnEane 


Pieſe Zeitung erſchrint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage det 
wilbelm Gottlieb Roy n ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


